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Die Dapftwahl 


Geſtern um 18 Ahr bezogen die Kardinäle ihre Zellen — Erſtes 
Wahlergebnis heute um 11,30 Ahr 


PAT. Vatihanſtadt, 1. März. paue Nach Schlie zun der Sixtiniſchen Kapelle Tel 
0 ne überprüfte ein Karbinalausfhuß teten, 0 die Kardinäle und ſodann die anderen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 86 


Ferufpreder: @ejdätäielie Tr. 8-6 
Schriſttettnng dtr. . c 


ole Abſchließung der für das Konklave beftimmten Räus | Konklaveperjonen das „Schweigegelübde. Es 

H men Don ber Außenwelt und kam zu einem befriedigen- HE, 5 GA? Ge te déi 
en Ergebnis, d d „ 

die Schliezung des Konklave zu überwachen haben. 

bi orgen ee 155 SE SE che K zus Prinz Ch Ê urbe durd Sue SE, und 

` bp Zi 0 tel der K . ein in einem SCHIEN Berg felerlih bis an bie Sapelfentür 

Ba ir en 855 ae) ni Zarte Des. Bandes heran eführt. Sodann verließ der gu die Gatine 

ſſchwarg ober Sch erfährt die Umwelt, ob der Papit f pelle in umgekehrter Orbnung mit ber gleichen Affie 

i 


eng: Die Kardinäle verließen die Kapelle einzeln, um 
ich in ihre Zellen zu begeben, wobei fie vom Beremo: 
nienmeiſter namentlich aufgerufen wurden. 


bereits gewählt ijt. 
(Laut E n ſollte in dieſem 


R d lten B verzichtet und bie Wahl >i 
d Jahre guf ate 1185 Kundfant Epen den 2 Kë one a Gate 
wie Ié aus vorſtehender Meldung der Polnifchen Teles hlaverä n durch 1925 B A i 1255 1 A 
| praphenagentur ergibt, wird der bisherige Brauch beibe, | Konklaveräume aufgefordert, worauf die legte Tür zwi⸗ 
halten.) ſchen Konklave und Außenwelt abgefchloffen wurde. 
wko Die letzten Vorbereitungen Der polniſche Geſchäftsträger bei filond 
UT Um 4 Uhe nachmittags erſchien der Kardinal» Kurz vor der Abſchließung des Konklave war Ge 


Kämmerer in Affifteng der Garde in der Pauliners legenheit gegeben, die Kardinäle zu beſuchen. Der pol 
kapelle. Ihm folg ten kurg darauf in feierlihem Zuge niſche Geſchäftsträger am Sean SJanikomfki 
die anderen Karbinäle fomwie die weiteren, geiſtlichen | ftattete babel in Bären, bes ner Rates Pfar⸗ 
und weltlichen Konklavetellnehmer. rer Meyegtomien dem Kardinal Hlond einen Beſuch ab, 


Nach Gebeten zogen die Kardinäle ſodann unter | der eine Zelle im 2, Stockwerk einnimmt (es entſchled 
Begleitung von Chören in die Sigtinifhe Kas das Los). 


die krgebniſſe des italieniſchen 
| Staatsbeſuchs 


Freundſchaftliche Suſammenarbeit wird weiter entwichelt 


Warſchau, 1. März. Indem er durch Vermittlung der Preffe an das bes 
Heute vormittag traf Braf Giano mit feiner Gattin | freundete Land feine beften Wünſche richte, ZEN er, fo 
Rnd mit den Herren feiner Begleitung gemeinſam mit erklärte Ciano zum Schluß, die polniſche Preſſe, und 
Außenmintftee Bech und deffen Gattin aus Bialowieza | zwar nicht nur als Minifter des Auswärtigen, fondern 
in Krakau ein, wo Ciano das Andenken Marſchall Pil- | auch als Kollege, ber er 3 einmal die Ehre gehabt habe, 
fubfkis durd) Niederlenung eines Kranzes an deffen | zur großen Familie der Zeſtungsleufe zu gehören. 
EE det, EN EU Ge Bech 
miſter Gaft des Außenminiſters Beck in dem hiftoris ußenminifter 
ſchen Ramel:Schlof;. Ruß ft 8 
Abends um 9,30 Uhr verließ der Italleniſche Außen- 
ninifter Krakau, um fih über Oderberg Wien zuriick 


erklärte vor italieniſchen Preffevertretern in Kralau 
u. a, man fehe an einem Wendepunkt ber euros 
pälſchen Politik. Viele internationale Syſteme und 


stem ach Italien zu begeben. Doktrinen hätten der chen een. die das Leben 
b) der Mit den Ergebniſſen des Staatobeſuches beſaßt auſwerſe, nicht Herr werden können. Ee Ans 
vor der fid) eine amtliche Verlautbarung. In ihr wird feft: hänger verſchledener Doktrinen und Inftitutionen ſeien 
Herren gestellt, daß der polniſche Außenminiſter und der Hilde ute geweſen, ihre Anfichten zu revidieren. Polen 
tung. italienifhe Außenminifter eine Reihe von Beſpre⸗ bilde eines der Elemente, aus denen ſich das Bild der 


internationalen Wirklichkeit zuſammenſetze. Es fei da: 
her für ihn, Beck, eine Genugtuung, daß die ſtalienſſche 
Preſſe Vertreter entſandt habe, um fih aus eigener Ans 
ſchauung eine Meinung über Polen zu bilden und durch 
die aufgenommene Fühlung das Werk der Freund 
ſchaft im Geiſte gegenfeitigen Vertrauens ſortzufetzen. 
In einer Erklärung an den Warſchauer Verlreler 
der amtlichen italienifhen Nachrichtenagentur Steſant 
betonte der polniſche Außenminiſter, dah awifhen Po: 
len und Italien mehr beſtehe als Rolitiſche 
Berechnun „ nämlich ewige Bande der Freundſchaft 
und des genenfeligen Verjtändniffes. Daher fei verſtänd⸗ 
lich, daß die polniſche öffentliche Meinung die Eutwich⸗ 
lung des ıtalienifhen Imperiums mit Sympathie und 


chungen hatten, die nochmals Gelegenheit gaben, 
ſeſtzuſtellen, daß ſowohl in den gegenſeltigen Be⸗ 
ziehungen beider Länder wie auch in den fi darı 
aus ergebenden pofitiven Folgerungen der Geift 
der Freund ſchaſt und vollkommenen 
lufeſchtigkeit maßgebend ift. Beide Miniſter 
betätigen, daß Ordnung und Gerechtigkeit die mer 
fentlihen Ziele der Politik Italiens und Polens 
lind. Sie haben beſchloſſen, die freundſchaft⸗ 
liche Zufammenarbeit ihrer Länder 
weiter zu entwickeln. 


Außenminifter Graf Ciano 


dar, Bewunderung verfolge. Er ſchäße fih glücklich, 
Gut vor poluſſchen Preſſevertretern feine ftarken | floh ber Miniſter, SN 15 können, daß Die e 
Rei E ee 6e, i SR Asa ei SE ER Beziehungen rig auf fo aufrichtige und 
r i ihle ftüße, 
ft und auf milttärifehem Gebiet, ET 


Kars | Mirtio Ge fei über: 
mech Bun, daß die beide Länder verbindenden Gefühle die 


Lot er und Brech der ſtalleniſch⸗ polnifchen Safencu am 4. in Warschau 


„ fae WÄinNdelt nünſtig noch fteigern würden. Aus der Warſchau, 1. März 
dungen cha t, die der Duce an das polniſche Volk . Je Der rumäniſche Außenminister Gaſeneu wird am 
ſtiſchen en pie erſichtlich, welche 10 le das ſaſchiſtiſche Sta | 4. März in Warſchau zu einem offiziellen Beſuch eins 


em wiedererſtandenen en entaegenbringe. Wu 
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Segahi — Gmpfangftauden Des peuptſchriſtlelsers von 10 Më 12 Uhr ieh 


Deulſch-polniſche Ausſprache 


In Berlin finden gegenwärtig zwiſchen 
deutſchen und polniſchen Regierungsverlre⸗ 
tern Beſprechungen ftatt, die eines der heifele 
iten und breunendſten Probleme: die Schaf⸗ 
fung eines Volksgruppenrechts, einer nedeih- 
lichen Löſung zuführen jollen. 


„Bei offiziellen Stagtsempfängen pflegt man mit 
Abſicht und Betonung Gemeinſamkeiten hiſtoriſcher 
wirtſchaftlicher oder geographiſcher Art in den Vorder 
grund zu rücken. Gemeinſamkeiten pflegen jedoch 
nicht immer pofttio zu fein, Es können Gemelnfams 
keiten der Freundschaft ebenſo beſtehen wle ſolche der 
Ablehnung. Bei Staatobeſuchen, mit ihrem vorbe. 
dachten Diplomatifchen Schliff, wird der Deffentlichkeit 
nur der Strauß gemelnſamer Lichtblicke und Freund⸗ 
lichkeiten vorgelegt. Hinter der Feſttagskuliſſe aber 
liegt noch Geröll und Schutt des Mißtrauens. Daun 
heißt es, mit beiden Handen zupggen und aufräumen. 

Was im Jahre 1934 zwei Männer von großem 
polltiſchen Format und ſtagtsmänniſchem Weſthlich 
begonnen haben, muß jetzt forkgeſetzt werden. Der 
Erfolg wird die Aufgabe lohnen, die da heißt, ein 
Trümmerfeld wen Mißverſtehens fortzurätte 
men, Ein Yahrlänft war in dieſen Wochen abgelaufen. 
Vieles war in dieſen fünf Jahren bereinigt worden, 
Bor allem haben Wéi die wirkſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Nachbarn erfreulich gebefferk. Das 
neue deutſch⸗polniſche Warenkreditabtommen exbffnet 
eine neue Bhaje in der wechfelvollen Geſchichte“ der 
Austauſchbeziehungen dieſer beiden großen Nachbar. 
länder. Die dumpfe Atmoſphäre eines von 1025 bis 
1934 währenden Zollkrſegetz tft einem wirklichen Bers 
ſtehen der wirſſchaftlichen Belange beider Völker qes 
zwichen. Auch ift noch mancherlei bereinigt worden, dae 
im einzelnen anguführen, nicht Zweck diefer kurzen 
Betrachtung fein forl. ` 

Din Bereich aber — nicht der lebte und nicht der 
unwichtigſte — war bisher noch ſtark im Hintergrunt 
geblieben; das weite Gebiet völklſchen Lebens der 
eutſchen Volksgruppe im polniſchen Stagtaverbaud 
Hier lag und liegt manches im argen. u dieſem wich 
ligen Beate Wandel zu ſchafſen, iſt Aufgabe der 
deutſch⸗polniſchen Konferenz in Berlin, 

Die Formeln des Minderheitenrerhts alten Gen 
fer Stils find bereits überholt und unbrauchbar ne 
worden. An feine Stelle foll ein natürlich gewachſenes 
organiſch aus dem kulturellen Leben einer Volks. 
gruppe ſich geſtaltendes Volkagruppenrecht kreten 
Einem ſinnvoll geordneten Volksgruppenrecht wird 
die Aufgabe zufallen, eine lebendige und tragfähige 
darzuſtellen. Die kilnftine 
Rechksſtellung muß auf der Aufgabe der Mitilerſchofl 
der Volksgruppen aufgebaut fein. Vor allem aber 
find Vorſtellungen auszuräumen, die ſich ſozuſagen 
illegal aus dem vorigen Jahrhundert in die Bean 
wart einſchleichen, und die glauben, mit den alten 
Entnakionaliſterungsmethoden diefem fundamentalen. 
Problem am erſolgreſchſten an den geit zu riiden, 

Der erfolgreiche Abſchluß der Berliner Konferenz, 
der zu erwarten fteht, wird dann von bleibendem 
Wert für beide Bollsteſle fein, wenn der Geiſt, in dem 
dleſe Beſchlüſſe in die Tat umgeſetzt werden, identiſch 
ijt mit dem Geiſt, der zwei kluge Männer beim Mbs 
schluß ihres Friedenspaktes im Jahre 1994 beſeelt hat, 
Bisher konnte die Verſtändigungsarbeit leider durch 
die Agitation gewiſſer Organiſatienen und itungen. 
befonders in der allerjingften Beit, empfindlich ne 
ftört werden. Wir wollen aber hoffen, daß ſich dnra 
die Berliner Beſprechungen endlich ein Wandel an 
bahnen und die von der Warſchauer Regierung jeden. 
falls angeſtrebte Vertlefung des Gedankens der 
deutſch⸗polniſchen Voltsgruppenperſtändigung auch 
innerhalb der poluiſchen Volksmaſſen auswirken wird, 

F. 


Muſſolinis Loſung: F 
Intenfivere militärifhe Vorbereitung Italiens 
DNB. Rom, 1. März. 
Muſſolini empfing im Palazzo Venezia das neue 
Direktorium der ffaſchiſtiſchen Partei. Unter Darie ung 
der Richtlinien für die dreiſache Aufgabe: Imperium, 
Naſſe und Autarkie gab er die Loſung: Immer intenſtvere 
Vorbereitung und immer größere ſoziale Gerechtigkeit, 
Sie bezwedi ſowohl, die Verteidigung Italiens gegen 
mögliche Eintreiſungspläne zu garantieren, die von den 
antifaſchiſtiſchen Wellſtrömungen gegen die autoritären 
Staaten angeſtrebt werden, als duch die ae ajen 
immer enger mit dem ſaſchiſtiſchen Staate zu verſchmelzen. 
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Rege Verbandlungstätigeeit auf wirtſchaft· mo 


lichem Gebiet 


Warſchau, 1. Mürz. 


Der Beſuch des engliſchen Wirtſchafte⸗ iniſters 
Robert fon in Warſchau wurde auf den 18. Di u es 


des Miniſters Hudfon in Polen die Frage eines 
engeren wirtſchaftlichen Kontakts zwiſchen England und 
Polen beſprochen werden, fo wolle man A B. die Frage 
der Vergrößerung der Ausfuhr und die Erteilung engli⸗ 
ſcher Kreditgarantien für den Ausbau des Zentralen In⸗ 
duüſtriebezirks behandeln. Außer Miniſter Hudſon wird 
auch der engliſche Abgeordnete, ert Boothby nach 
Warſchau kommen, der fih lebhaft ine Engergeſtal⸗ 
Du der wirtſchaftlichen und finanziellen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern intereſſiert. Lë 
Zwecks Erweiterung der polniſch⸗franzöſiſchen 
wirtſchaftlichen Zufammenarbeit folen in den nächſten 
Tagen in Paris Beſprechungen aufgenommen werden. 


Sub) u 
So, Wie die engliſche Preſſe meldet, ſoll währen! 
eſuchs 


Der ſtellv. Handelsminiſter Dr. A. Roje und der Bor: 
ſitzende des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern, Ing. C. Klarner, haben ſich nach Patis begeben, 
um an dieſen Konferenzen teilzunehmen. 

M. In Warſchau finden Teit einigen Tagen deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsverhandlungen ſtatt. Sie betreffen 
die Feſtlegung des Ein⸗ und Ausfuhrplanes für die Mo⸗ 
nale März, April und Mai im Rahmen des allgemeinen 
deulſch⸗polniſchen Handelsabkommens. Außerdem werden 
alle mit dem Handelsverkehr des ehem. Sudetenlandes 
und des ehem. Olfa⸗Gebietes verbundenen Fragen be'pro= 
chen. Vorſitzender der polniſchen Abordnung iit Handels. 
rat Pilch von der Berliner polnſſchen Bolſchaſt. während 
die deutſche Abordnung von Regierungsrat Schnurre vom 
Handelsdepartement des Auswärtigen Amtes in Berlin 
geführt wird. Die Beſprechungen follen Ende der fom: 
den Woche abgeſchloſſen werden. 
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zwiſchenfälle in der Lemberger Univerfität 
Warſchau, 1. März. 
In der Univerſität in Lemberg kam es am Dienstag, 
dem „Goniec Warszawſti“ zufolge, zu blutigen Zwijgen: 
fällen. Als in einem Saal der Univeriität Dr. Staniſtaw 
Szezoter auf Veranlaſſung des Bauernſtudentenverbandes 
einen Vortrag hielt, drangen plötzlich etwa 50 mit Sieg: 
ſtangen bewaffnete Studenten in den Hörſgal ein, worauf 
es zu einem Handgemenge kam. Zwei Perſonen, Jan 
Rrap und Zalenfti, wurden fo ſchwer verletzt, daß fie in 
ein Krankenhaus gebracht werden mußten. Iwel andere 
Studenten, Franciszek Wilk und Jozef Moskal, haben 
leichtere Verletzungen davongetragen. wobei dem letzten 
u. a. ein Finger abgebiſſen worden ift. 


Falſche Berichterſtattung der polniſchen Preffe 

Der geſtrige „Kurſer Warszawſti“ meldet: „In Bers 
{im finden weiterhin deutſch⸗polniſche Beſprechungen über 
die aus Deutſchland ausgeſtedelten Juden polniſcher 
Staatsangehörigleit ſtatt. Die polnſſche Abordnung für 
Dielo Verhandlungen beſteht aus Direktor Zoborſtt vom 
polſtiichen Departement des Innenminiſteriums ſowie 
Abtetlungschef Kunicki vom Außenminifterium.“ In 
Wirklichleit handelt es ſich um die Beſprechung von 
Fragen der Behandlung der beiderfeitigen Volksgruppen. 


„Deutſch-polniſcher Ausgleich” 
in Neutomiſchel 


Der polniſche Weſtverband in Neutomiſchel hat an 
Milih der am Sonntag 1 Stadtratwahlen 
ein Flugblatt mit folgendem Text herausgegeben: 


Polen! 

Am 26. Februar werden in unſerer Stadt die Selbst. 
verivaltungswablen durchgeführt. Sum Wahſtampf ſtellen 
ſich auf der einen Geite die Polen, auf ber anderen Geite 
die Deutſchen. 

Es geschieht zum erſten Male in der Geſchichte unſerer 
Stadt nach der Errichtung der Anabhangigkeſt, daf die Deut 
ſchen offen zum Kamp gegen die Polen auftreten. 

(Diefe letzten Worte find in ganz großen Lettern zer 
druckt. D. N. ` 

Das Ziel dieſes Auftretens der Deutſchen ift die Gr: 
reichung einer größeren Anzabl von Stadtverordneten. 
mandaten, als De bisber beſeſſen haben, um das angebliche 

Anwachſen des Deutihtums in der Stadt nachzuweiſen. 

In dieſer Situation dient jeder Pole, der an den Stadt. 
ratswahlen nicht teilnimmt, fremden, uns feindlichen Kräften 
und wird von der Oeffentlichkeit und den Behörden als Ber. 
träter feines Landes, feiner Religion, Sprache, Nation und 
des Staates angeſehen werden. (Auch die Worte über den 
Verräter find wieder in beſonders fetten Lettern ge- 
druckt D. N.) 

Wir rufen alfo alle Polen dazu auf, unbedingt alle 
Beziehungen zur deutſchen Minderheit ab- 
zubrechen und vor allem durch das Meiden deut- 
ſcher Gefhäfte und Waren die Parole Swój do 
swego po swoje” zu befolgen. 

Genug des polnifben Streites um die Orientierung, 
genug der Augeſnanderſegungen, Mißverſtändniſſe, der Zer⸗ 
Apfitterung in der Nähe der Grenzpfähle. Angeſichts der 
uns felndlichen Minderheit milfen wir die bür⸗ 
gerliche Pflicht erfüllen und ohne einen einzigen Nörgler zur 
Wahblurne gehen. 

Steben wir wie ein Mann an der Seſte unſerer pol. 
nijgen Behörden. 

Ernledrigen wir den deutſchen Hochmut 
und denken wir an die Worte der Marla Konopnicka: , e 
(Es folgt ein Zitat aus der „Nota“. — D. X.) 

Anterſchrift: 
Polnſſcher Weſtverband in Neutomiſchel. 

Angesichts des obigen Aufrufs fragt die Bromberger 
„Deulſche Rundſchau“: Jt es zuläſſig, den Deutſchen im 
Kreife Neutomiſchel, die ihre Söhne zum polniſchen Milis 
tür ſchigen und gewiſſenhaft ihre Steuern zahlen, AG 
überhaupt als pflichttreue Staatsbürger bewähren, bei 
der Ausübung ihrer Wahlrechte in der Oefſſentlichteit mit 
ſolchen Flugblättern zu begegnen? 

St es zuläſſig, daß die Staatsbehörden in Melon 
Flugblatt in unerhörter Weiſe der Parteinahme gegen 
das Deutſchtum verdächtigt werden? 

Im Übrigen ftellt das zitierte Blatt jeit, daß durch 
ſolche unerhörten Methoden, wle fie hier von jeiten des 
polniſchen Weſtverbandes geübt werden der deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigung wahrhaftig ſchlecht gedient wird. 


Die deutſche Frauenführerin bei der italienifchen 
Hronprinzeſſin 
Rom, 1. März. 
Reihsfrauenjührerin Frau Scholg Klint iſt am Mitt 
woch von der italleniſchen Kronprinzeſſin empfangen wors 
den, die Däi über die Aufgaben der Reichsfraueſiführung 
und deren Organifation berichten ließ. 


Madrid erwartet die Befreier 

DNB. Bilbao, 1. März. 
In Toledo treffen ſtändig zahlreiche Ueberläu⸗ 
fer aus Madrid ein. Es handelt ſich in ſaſt allen 
Fällen um Einwohner der Stadt. die den dort herrſchen⸗ 
den furchtbaren Terror nicht länger aushalten konnten 
und an unbewachten Stellen der Front zu den National 
ſpaniern überliefen. Die Ueberläuſer berichten überein: 
ſtimmend von der beifptellofen Niedergeſchla⸗ 
genheit in Madrid. Alle Einwohner find mit Ger 
walt zu irgendwelchen Kriegsarbelten gepreßt worden 
und ftehen unter der Auſſicht beſonderer Terrorgruppen, 
die auch in der Stadt den gefamten Polfzeidienſt verſehen. 
Uebereinſtimmend gibt man der Ueberzeugung Augs 
Send, daß der Fall Madrids in den nächſten Tagen erfol 
gen wird. Unter den Einwohnern werden ſchon geheime 
Vorbereitungen für den ſeſtlichen Empfang der national: 

ſpaniſchen Truppen getroffen. 


Marfchall Petain als Botſchafter Frankreichs 
nach Burgos? 

Paris, 1. März. 
In parlamentariſchen Krelſen ging am Mittwoch 
das Gericht um, daß Daladier in feiner Unterhaltung 
mit Marſchall Petain am Dienstag dieſem den Bots 
ſchafterpoſten in Burgos angeboten habe. Petain fott 
dieſes Angebot für eine begrenzte Zeitdauer angenommen 


haben. 


„Franzöſiſch-engliſche Solidarität noch nie 

ſo ſtark geweſen“ 
erklärt Außenminiſter Bonnet 
Paris 1. März. 

Außenminiſter Bonnet machte heute vor dem 
Auswärligen Kammerausſchuß Ausführungen zur außen⸗ 
politifhen Lage. Zur polliſſchen Lage im Fernen Oſten 
erinnerte Bonnet an den Proteſtſchritt der franzöſiſchen 
Botſchaft in Tokio gegen die Beſetzung der Inſel Hals 
nan. Bonnet be e, daß Frankreich ebenſo wie 
Amerika ein Kriegsſchiff in die Gewäſſer von Hainan 
entfanbt hat, 

Unter Bezugnahme auf die Erklärungen Chambers 
lains und Lord Halifax’ verſicherte Bonnet erneut, bah 
die ſranzöſiſch⸗engliſche Solidarität niemals eine größere 
Stärke bekundet habe wle ſetzt. 

Beſonders ausführlich ſprach fidh der Miniſter über 
die fpanifchen Angelegenheiten aus ſowie über die Be- 
dingungen der de jure-Anerkennung der. Burgos: 
regierung. 

Bonnet berichtete weiter eingehend über die letzten 
Unterredungen des ſranzöſiſchen, Botſchafters Henry mit 
Azana, del Vayo und Negrin. Bonnet, wies hierbei auch 
auf die erfolgreiche Durchſührung der Miffion des Genas 
tors Berard hin. Seine Unterredungen hätten zu einem 
Abkommen über die beide Länder intereſſieren on rg: 
gen geführt. Beide Regierungen hätten, wie in der amts 
lichen Mitteilung bereits zum Ausdruck gekommen jei, 


den gemeinſamen Willen bekundet, gutngchbarliche Be⸗ 
ziehungen zu unterhalten. 


Bekanntmachung 
Mit dem 1. März d. F. wird die 


Mitgliederſperre 


für das ganze Verbandsgebiet aufgehoben. 
Allein für die Arbeitskreife: 
Radomſko 
Beichalom 
bleibt die Mitgliederſperre weiter beſtehen. 
Deutſcher Vollis verband 
in Polen 
Hauptvorſtand 


rund 1000 


Ur. 01 


gen Amtsübergabe an die 
neue Stadtverwaltung 


a. Geſtern abend ſand im Gebäude des Stadtrates 
eine Sitzung der PPS⸗Fraktion und der Klaſſenver⸗ 
bände ftatt, an der auch der in Lodz eingetroffene Stadt: 
präſident Kwapinſki teilnahm. 

Am Freitag erfolgt um 12 Uhr im Woſewodſchafts⸗ 
amt die Ueberreichung der Beſtätigungsurkunden an die 
einzelnen Mitglieder der neuen Stadtverwaltung, wor⸗ 
auf am Nachmittag die Amtsübergabe ſeitens der bis⸗ 
herigen kommiſſariſchen Stadtverwaltung ſtattfindet. 


Die Tagung der polniſchen Evangelifchen 
M. Warſchau. 1. März. 

Im Zusammenhang mit der am vorigen Sonntag 
veranſtalteten Tagung der evangeliſchen Polen und der 
vom Warſchauer evangeliſch⸗augsburgiſchen Konſiſtorium 
organiſierten Ehrung des Andenkens Paſtor Ottos, an 
der ſich auch Frontkämpfer mit ihren Fahnen beteiligten, 
wird in. den polniſchen Kreijen der Hauptſtadt darauf 
1 8 e daß es ſich hierbei um eine Kundgebung og: 
handelt habe, an der nicht al le evangeliſchen Polen teils 
nahmen. Die ganze Veranſtaltung jei hauptſächlich von 
dem Blatt der Freunde des Konſiſtoriums in die Wege 
geleitet worden. Die anderen evangeliſchen Organe, wie 
der „Iwiaſtun Ewangeliczuy“ und der „Glos Ewange⸗ 
licki“, hätten ſich lediglich auf die Veröffentlichung einge: 
landter Mitteilungen beſchränkt. Dieſe Wochenſchriflen 
ſtänden Biſchof Burſche gegenüber in Oppolition. Dem 
Komitee, das die genannte Feier veranſtaltete und dem 
das Gepräge des Frontkämpfertums gegeben worden ift, 
habe z. B. Oberſt Gloeh, der oberſte evangellſch⸗augsbur⸗ 
giſche Militärpfarrer in Polen, nicht angehört, desgleichen 

ma der Vorſitzende der unlängſt ins Leben geruje 
nen „Föderation der evangeliſchen Polen“, W. L. Evert. 
Man mett ferner darauf hin, daß jene Tagung und Feier 
weder mit dem Geburtstag noch mit dem Todestag des 
Paſtors Otto in irgendeinem Zuſammenhang ſtand. 


Schweden verlängert die Dienftzeit 
T. Stockholm, 1. März. 

Der oberfte Chef des ſchwediſchen Heeres, General 
leutnant Sylvan, hat Vorſchläge ausgearbeitet, die eine 
bedeutend größere Kriegsbere bal der ſchwediſchen 
Streitkräfte ſicherſtellen. Seine Pläne liegen zurzeit dem 
Verteidigungsminiſter vor und haben, joweit man erſah⸗ 
ren kann, die Billigung der Regierung. Danach wird 
Schweden feine Dienftpfliht auf 240 Tage, alfo auf acht 
Monate, erhöhen. Im Laufe diefes Sommers find Ein- 
berufungen der letzten 7 Jahrgänge vorgeſehen, die je 
nochmals einen Monat dienen follen. In Stockholm foll 
ein neues Luftabwehr⸗Regiment gebildet werden und 
weitere Abteilungen find für Malmö, Kriſtianſtad, Göte- 
borg und Boden vorgeſehen. 


Deutſcher fjeldengedenztag in dieſem Jahre 
am 12. März 
Ein Erlaß des Führers 

Berlin, 1. März. 
Der Führer hat in einem Erlaß den 9. November, 
den Gedenktag ir die Gefallenen der Bewegung, zum 
ſtaatlichen Feiertag erklärt. Gleichzeltig hat der Führer 
verfügt, daß der Heldengedenktag als Tag der Wehrfrei⸗ 
heit künftig am 16. März (zur Erinnerung an Me Wie⸗ 
dereinführung der allgemeinen Wehrpflicht am 16, März 
1935) und wenn dieſer Tag ein Wochentag ift, am vors 
hergehenden GE in dieſem Jahre aljo am 12. Mär, 

begangen werden Toll, 


Tote und Verwundete bei Unruhen in Indien 

London, 1. März. 
In Rangoon (Britiſch⸗Hinterindien) fam es zu, 
schweren Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und Mohant 
medanern. Die britiide Pen griff dreimal ein, und 
Thoj dabei ſcharf. Von der Menge wurden 3 Perſonen 
getötet und 55 mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Die Gewaltherrfchaft gegen die Araber 

e Jerufalem, 1. März. 

4 er murde ein Jude in Haft genommen, ber aufs 
rühreriſche Sigg verteilte, Im Bezirk von ar 
maria wurden 5 Dörfer durchſucht und hernach 56 Ara: 
ber in die Kerker geworfen, Dort wurden auch die 
Leichen von 3 Arabern gefunden. 

In Haifa hält der Streik der Araber an. Eine große 
Menge von Arabern, die gegen ihre Unterdrücker pro: 
E wurde von brififhem Militär und Polizei 
zerſtreut. 


Letzte. Sportmeldung: 
Eröffnung der Eishodieymeifterfdjaften 


Am Mittwochabend wurden in Kattowitz in feiere 
licher Weiſe die inaltämpfe um die Landesmeiſterſchaft 
im Eishockey eröffnet. LKS konnte fein Treffen ges 
gen Cracovia unerwartet unentſchieden, d 1 
(0:0, 0:0, 1:1). Cracovia war ohne Kowalſki, Woltowſti 
und Kaſprzak und eigentlih auch ohne 2. Angriff ot: 
getreten. Den Führungstreffer erziele Ls dürch Krol. 
Cracovia glich wenige Minuten vor Schluß durch Midas 
lit aus. Das Spiel war im allgemeinen unintereſſant! 
und chaotisch. 

Do mb ſchlug Ognisto 6:1 (2:0, 4:1, 0:0) in einem 
ſcharf geführten, intereſſanten Kampf. Die Kattowitzer 
zeigten ſehr gute Form. ausgezeichneten Lauf und Ber 
faſſung. Im letzten Treffen des Tages lam Ser 
wianfa zu einem knappen 1:0:Sieg über Polonia, die 
einen ebenbürtigen Gegner abgab, ſedoch die Torgelegen⸗ 
acer 1 nn 5 ei Drittel 
wu ein einwandfreies Tor dieſer unſchaft vom 
Schiedsrichter nicht anerkannt. ! 


Zuschauer am eriten Tage 
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I Eine weitere Anſprache hielt der Generalfeldmar⸗ 
| 
(l 


f im kommenden 


Ur. 61 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. März 1939 


„Dem Starken raubt man nicht ſo 
leicht den Frieden!“ 


Seneralfeldmarſchall Göring ſprach zum „tag der Luftwaffe” 


DNB. Berlin, 1. März. 


Aus Anlaß des Tages der Luftwaffe ſprach der 
Schöpfer dieſes jüngſten der drei Wehrmachtteile eneral 
ene: 


feldmarſchall Göring über alle deutſchen Sender, 
talfeldmaxrſchall Göring führte u. a, aus: 


Der 1. März ift ein Ehrentag der deutſchen Luftwaffe. 
Er ift ein Gedenktag für die ganze deutſche Nation, denn 
heute vor 4 Jahren kreiſten die erften deutihen Flugzeuge 
mueren neugeſchaffenen Luftwaffe über unfer Qand, ju- 


belnd begrij 


ter hat in kühner Entſchloſſenheit den wehrpolitiſchen 


Schlußſtrich unter die pol? iſche Schmach von 1918—19 ge⸗ 
i 9 Schwert geſchmledet, damit 
as deutſche Volk feine unveräußerliche vitale Lebenskraft 


peen: Er Hatte ein 
von ſelbſt zu wahren vermag. 

Seit jenem denzwürdigen Tage habe ich, der Abſicht 
des Führers folgend, mit meinen Mitarbeitern die mo⸗ 
dernſte Luftwaffe, die eine Nation beten kann, in bes 
Ihleunigtem Tempo aufgebaut, 
mit den anderen Wehrmachlteilen haben wir Männer der 
buftwaffe den ehernen Schild geſchaffen, unter deſſen Schutz 
lich jetzt die deulſche Arbeit ungeſtört entfalten und ent⸗ 
videln kann. Und wie wäre es dem Führer möglich ge⸗ 
ele, die deutſche Oſtmark trotz 
des Auslandes ins Reid heimzuführen und mit der 
Gründung Großdeutſchlands den Traum vieler Generatio: 
nen zu EE Wie hätten ohne Schwertſtreich die 
ſudetendeulſchen Voltsgenoſſen aus Unterdrückung und 
Terror befreit worden können, wenn er nicht zuvor in ſei⸗ 


ner genialen ſtaatsmänniſchen Worausficht die Kraft der 


Ration für den Aufbau einer enden Reichsvertel⸗ 

digung deht. hätte? Die Stärke Deutſchlan vor 

allem aber in der Luft, hat jene Angriffsluſtigen in den 

gene e Tagen der Vorfahre zur äußerſten Vors 
t gemahnt. 

Ich bin ſtolz darauf, daß die deutſche lie ber 
Knöpferiigen Staatstunft des Führers als ſchlagkräftiges 
Inftrument gedient hat, 

SC al auch, daß gerade unſere herrliche Waffe bei 
allen Ueberlegungen Triegslüfterner Ausfanddemago⸗ 
gen eine fehe bemerkenswerte Rolle geſpielt hat und 
weiterhin fpielen wird. 
Dem Starken raubt man nicht fo leicht den Frieden, wie 


einſt dem Schwachen. Es wäre daher tg. fih mit den 
en Erfolgen zufrieden zu geben. Das würde Rilck⸗ 


ſchritt bedeuten; denn wir dürfen uns dariiber nicht 
tauchen, 
die weltpolitiſche Lage ift verworten und reich an 
Spannungen. 
Die jübifhen Hetzer und profitgierigen Kriegstreiber 
ziehen Ge Ozeane und Kontinente und verwirren den 


it von dem Volk, das in langer Knechtſchaft 
aufs bitterſte geſpürt hat, was es bedeutet, inmitten einer 
hochgerüſteten Weft wehrlos au fein. Der 1. März 1995 
verkündete dem deutſchen Volk und aller Melt: der Füh⸗ 


In enger Verbundenheit 


der Mißgunſt weiter 


Sinn der Völker. Es vergeht in der letzten Zeit kaum 
eine Woche, ohne dag wir durch gehäſſige Verleumdungen 
irgendeines ausländiſchen Politikers daran erinnert wer⸗ 
den, wie häufig unſere friedliche Arbeit und gerechtes 
Streben auf ſachlich und moraliſch unbegründete Feind⸗ 
ſchaft ſtößt. 


Zu alledem hat ein Rüftungsfieber die großen Staa: 
ten erfaßt. Einſt, als Deutſchland noch waffenlos war, 
lehnten ſie die ehrlich gemeinten Vorſchläge des Führers 
zur Rüftungsbegrenzung ab. Jett aber bemühen ſie ſich, 
uns Deutſche für ihre ungeheuren Rüftungsausgaben vers 
antwortlich zu machen. Der notwendige weitere Ausbau 
unſerer Luftwaffe erſtreat Déi nicht allein auf die Beſchaf⸗ 
fung zuſätzlichen Materials, Dieſe Frage läßt ſich leichter 
löſen, zumal wir über ſehr große Werkſtätten verfügen, 
die uns mit erſtklaſſigen Geräten und Maſchinen verſor⸗ 
en, die heute in der ganzen Welt einen großen Ruf har 
en. Die vielen Rekorde und Höchſtleiſtungen ſprechen 
für die Qualität unferes Materials, Enticheidend ijt und 
bleibt auch hier allein der Einſatz des Menſchen. 

Noch ſo gutes Material, noch fo hervorragende Flug: 
zeuge find wertlos, wenn fie nicht von Männern von tits 
erihrodenem Herzen und ſeſter Hand bedient werden. 
Das gilt beſonders für die Luftwaffe. Keine Waffe 
braucht Kühnheit, Begeifterungsfähigfeit und Stärke des 
Charakters notwendiger als die unſere. Sie erfordert 
ganze Kerle. Unfere Waffe tft jung, und ſie braucht Ju⸗ 
gend. s Nirgendwo bietet ſich einem Freiwilligen im höher 
ren Grade die erfehnte Gelegenheit, die Tugenden des 
Mannes aut üben, opferbereiter Nationalfozialift zu fein 
und in Pflichterfülfung beſtes deutſches Soldatentum zu 
entwickeln und zu bewahren. 

Ich bin glücglich darüber, daß die Beſten aus der jun 
gen Mannſchaft des Volkes immer wieder zu den Formas 
tionen meiner Luftwaffe drängen. Ich kann und 
will nur Freiwillige haben“ 

Generalfeldmarſchall Göring ſchloß feine Rede mit 

nem Aufruf an die Jugend, fih zur Luftwaffe zu mel 
den, und mit einem Appell an die Eltern, ihre Söhne 
Flieger werden zu laſſen: 

„Ich zweifle keinen Augenblick daran, daf i mich 
auch in Zukunft bei dem weiteren Aufbau und Ausbau 
der Luftwaffe auf die volle Begeiſterungsfähigkelt unlerer 
Jugend verlaſſen kann wie ebenſo auf das Verſtändnis 
der Eltern. Junge deutſche Mannſchaft hat An in 
ſchwerſter Zeit aus eigenem Antrieb für des Vaterlandes 
Größe gekämpft und keine Opfer geſcheut. Dieſe heroiſche 
Tradition lebt in dem nationalſozlaliſtiſch erzogenen deute 
ſchen Nachwuchs ſtärker und bewußter denn Je zuvor. In 
ihren Adern fließt das gleiche Blut, in ihren Herzen 


wohnt der gleiche Geift. Ich glaube an die ſieghafte 
Kraft 8 Jugend. glaube an die Ans 
ae orto fatt der deutſchen Luft⸗ 
waffe! 


Die dentiche Zut offe arbeitet 
an der Siheruns ihres Vorſprungs 


Göring gibt die Parole für 1939 aus 


fharr bei der Felerſtunde im Ehrenſaal des Reichsluft⸗ 
ahrtminiſteriums. Die Schlußworte lauteten: 

Der Ausbau der deutſchen Luftwaffe, den die 
Welkiage he Jule von uns fordert, darf Do nicht 
allein guf die Zu ammenballung von Material, auf die 
Ausweitung der Produntionsſtätten und auf die Aus⸗ 

{dung der Menſchen erſtrechen, es muß an dan 
Überlegene Führung und alte SE fation dazus 
kommen. Ich verlange, daß an diefer Organifation auch 

fahre gefeilt und dy wird, Die ein: 

achſte Drganifation wird auch hier die befte fein, 

So gebe ich denn für 1989 die Parole: die Luft⸗ 

lz erfordert in dieſem Jahre noch eine gigan: 

liſche und gemalt ge njtrengung. ver⸗ 

ange daher von jedem die letzte Hingabe an die Arbeit 

und an das Ziel, 

? In dieſem Jahre follen wir daran denken, 


endgültig und für alle Zeiten der deutſchen Gutt: 

waffe den SE zu ſichern, der nie wieder 

eingeholt werden kann, mag kommen, was 
kommen will. 


Und darum ſchlieze ich mit den Worten, die ich heute 
Morgen der deutſchen CH fagte: Ich glaube an die 
ſieghafte Kraft der Bemtgen Jugend und an die Une 


Deutfcher Volksverband 
in Polen 
Gau Stadt Lodz 


— 


0, codz · nord 


Murarfkajte, Nr. 7 


au Donnerstag, den 2. März 
Im 20 Uhr. 


Og. Codz⸗ Weſt 


am Sonntag, den 5. März 
um 10 Uhr früh. 


überwindbarkeit unferer herrlichen Waffe. Wir 
denken des Führers: der Se, infer Oberſter Ber 
E, dem in dieſer Sfunde der einzige Gedanke 
der Luftfahrt gehört: Sſeg⸗Heil, Sieg⸗Heil, Sieg-Heilt“ 


161 Millionen Pfund für die britiſche Armee 
Bajt 47 Mill. mehr als im Jahre 1938, 
London, 1. März. 

Der Haushaltsvoranſchlag für 1999 für die britiſche 
Armee ett Ausgaben in page von 161,1 Millionen 
Pfund Sterling vor. Das find 46,7 Millionen Pfund 
Sterling mehr als im Jahre 1938; von den Ausgaben 
follen 56,2 Millionen Pfund Sterling im Anleihewege, 
81,9 Mill. Pfund Sterling aus Steuermitteln und der 
elt aus anderen Fonds gedeckt werden. In dem Hauss 
hallsvoranſchlag nehmen die Ausgaben für, Kriegsmate⸗ 
rial eine weſentliche Stelle ein, da hierfür über 35 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling vorgeſehen find. Die Ausgaben 
für dieſen Zweck find in den letzten vier Jahren ſtels ger 
Jegen, Sie betrugen im Jahre 1930 rund 9 Millionen, 
Im Jahre 1937 25 Millionen und im Jahre 1999 über 
35 Mill. Pfund. Weitere Ausgabenerhöhungen ſind in⸗ 
Tofge des Beſchluſſes erforderlich geworden, die geſamte 
Stitt des ſtehenden Heeres um 15700 Mann auf 
185 700 Mann zu erhöhen. 


— 


Aus der polnischen Hereje 
Rederitis 


Ueber die Nedefreudigkeit der Sejmabgeorbneteit 
wurde ſchon ſehr viel geihrieben. Das Warſchauer „ABC“ 
kehrt nochmals zu dieſem Thema zurück und Ihreibt; 

„Es hat noch niemals eine fo redſeli, Seimperſode ge 
geben wie die gegenwärtige. Del der Veſprechung eines 
jeden Haushalts melden ſich einige Dugend zu Wort. Es wir 
den noch viel mehr fein, wenn nicht die Leſtung des OFM- 
Parlamentsklubs dieſen Nedefluß mit allen Mit 
men verſuchen würde. Geichzeſtig ift die imleltung gezwun⸗ 
gen, die Redezeit der einzelnen Redner einzuſchränten. Ware 
es kein OIN-Sejm, ein Sejm alfo, der doch in den Händen 
feiner Leitung ein gehorſames Werkzeug ift, fo könnte man am 
nehmen, daß hier abſichtlich Obſtruktſen getrieben wird. 

Dabei haben dieſe Reden mit wenigen Ausnahmen durch ⸗ 
sus keine Senſationen zum Inhalt. Die Abgeordneten wieder 
bolen immer aufs neue diefelben Klagen oder auch dieſelben 
begeifterten Reben. Da im Sigungeſaal gewöhnlich niemand 
anweſend ift, ſo wiſſon fie nicht, was der Vorredner geſagt bat 
und deklamſeren fo das gleiche Thema zum ſoundſovſelten Male 
herunter.“ 


* 
Geburtenabnahme in Poſen 


Wir waren bisher an die ſtändige Behauptung ge⸗ 
wöhnt, daß Polen in Europa den größten Bevölkerüngs⸗ 
zuwachs aufzuweiſen hat. In den erſten Jahren nach 
dem Weltkrſeg bekundete Polen tatfühlih eine ausneh⸗ 
mend hohe blologiſche Dynamik. Polen hätte danach im 
Jahre 1941 etwa 37 Millionen Staatsbürger haben mit 
ſen. Es iſt aber anders gekommen. 

Die Wochenſchriſt „Proſto z moſtu“ ſtellt an Hand 
einer von Prof. Olszewicz hergeſtellten Ueberſichtskarte 
für den nafürlichen Bevölkerungszuwachs in den Dorfge⸗ 
meinden feft: 

„Sind denn jene vier weißen Flecke auf der Karte der 
weſtlichen Gebiete nicht äußſerſt bedrohlich, die darauf himmel 
fen, daß das in Polen die erſten frlerotiſchen Kreſſe in des 
Wortes wahrſter Bedeutung find, mit einer Sterblichkeltagif⸗ 
fer, die größer ift als die Geburtenzahl?! Ebenſo erſchreckend 
ift der Bericht von der demographiſchen Front: Poſen, die 
erfte Woche des erſten Monats in Jahre 1939; die Sterblich⸗ 
teitsziffer überragt die Geburtenziſſer um 10 Fälle. Das ift 
die erſte ſeſtgeſtellte Hiobsnachricht, die anmutet, als ſtammte 
ſie aus dem oberen Seine. Departement (Paris) oder aus den 
ausſterbenden Gegenden Frankreſchs. 

Hier ſtehen wir vor einem dülſteren, tragiſchen Rärfel, 

Gleichzeitig ſtellen wir aber eine rapide Bevöſterungszu ⸗ 
nahme bei den Akrainern und ben Weißruſſen feft. aft 
beginnen die mit Deucſchland benachbarten und in ſtärkſtem 
Maße lathollſchen Arplaftiſchen! Lande auszuſterben. Wie ge 
ſchieht das und wesbalbs“ 

„Proſto 2 moſtu“ meint, jene arahpolnifchen Kreiſe 
eien bemüht, ihren früheren Lebeneftan rd. die Sauber 
keit und ihr Europäertum beizubehalten auf Koſten des 
Nachwuchſes. 


Dre 
Freude für das ganza Leben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus der Firma 


DYW AN eopzkı Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Der führer empfing das Diplomatiſche Korpa 
Berlin, 1. März. 
Beim Führer fand aen zu Ehren des Diplomatifhen 
Korps eine Abendtafel Watt, an der ſämtliche in Berlin 
beglaubigten el OI Geſandten und Geſchäftsträ er 
Ge bie Neihsminifter, mehrere Reichsleſter und Teis 
ende Beamte des auswärtigen Dienftes des Reſches mit 
ihren Damen teilnahmen. 


ſjermann Göring zu einem mehrwöchigen 
Erholungsurlaub nach Italien 

PAT. Berlin, 1, März. 
Generalſeldmarſchall Göring begibt fih in den nüch⸗ 
ften Tagen zu einem mehrwöchigen privaten Aufenthalt 
nach Italſen. Der Generalſeldmarſchall wird feinen Gre 
holungsurlaub vorausſichtlich in der Nähe von Neapel 

verbringen. Ihn begleiten einige enge Mitarbeiter, 


In einer der Hauptſtraßen von Boſton entgleiſte eine 
Straßenbahn und fuhr gegen einen Baum auf dem Geh. 
teig. Vier Vorübergehende und ein Fahrgast wurden 


hei getötet, außerdem erlitten etwa dreißig Perſonen 


teils ſchwere, teils leichtere Verletzungen. 


s Mitgliederverſammlungen 
he „Vererbung und Boite" ve 


og. Lodz-Oft 
Bulezanfkaftr. 285 


am Sonntag, den 5. März 
um 18 Uhr. 


Pomorfkaftr. 181 


0g. £od;-Süd 

ER Rzgomjhajte, 28 
am Montag, den 6, März 
um 20 Uhr. 


tteln elnzudäm⸗ 


DER DAG = IN [ODZ 


Es ift nicht genug, zu wijfen, man muß auch anwendenz 
es ift nicht genug, zu wollen. man muh auch kun. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 
1689 Die Franzoſen verwüſten Heidelberg. > 
1835 1 Franz II. Joſeph Karl, römiſch⸗deutſchar Kaiſet 
(bis 1806), in Wien CG 1768, feit 14. Auguft 1801 als Franz 
T. Kaifer von Oeſterreich). 


Trübe 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 

Nur im Weſten des Landes Aufheite⸗ 

rung, im übrigen Lande trübe und vor⸗ 

My, übergehende Niederſchläge. Temperatur 

Pal ren in Nullpunktnähe. Mäßige Südweſt⸗ 
bis Südoſtwinde. 


Sonnenaufgang 6 Abr 29 Min, Antergang 17 Ahr 21 Min, 
Monduntergang 4 Ahr 4 Min. Aufgang 13 Ahr 34 Min. 


Wie die Feit vergeht! 
Allerlei kleine Jubiläen 

50 Johre ift es her, feit der franzöſiſche Kommandant Wou 
ain an der franzöſiſchen Grenze die erſten Betonfords bauen 
ß, wobei mehrere Schnellfeuergeſchüge, eine Dampfmaſchine, 
Batterien für die Ventilatoren vim. in diefe Betonforts dn 
gebaut wurden. Wir Haben es alfo gewiffermafien mit Vor- 
läufern der Maginot-Linſe zu tun. Nur hielt man damals die 
Anlegung dieſer Ports ziemlich geheim. 

In New. Vork-City kamen, auch wieder vor 50 Jahren, die 
erſten elektriſchen Zugwagen auf. Man hatte für dieſe Wa- 
gen ein Vatterie⸗Syſtem entwickelt. Die Batterien umfapten 
144 Zellen. Ein Chemiler C. A. Porſons machte eine Anzahl 
Kohlenexperimente bei hoher Temperatur und unter gewalti⸗ 
gem Drud. Es zeigte fih, daß nach gewiſſen Vorgängen ein 
harter Staub niederſchlug, der hart genug war, um Glas zu 
ſchneiden. Man nahm damols an, es handle ſich um die erfte 
Erzeugung von künſtlichen Diamanten. 

Am die gleiche Zeit kamen in Berlin zwei Phyſiker 
Mapert und Richter auf die Idee, Waſſerſtofſgas auf einem 
recht billigen Wege zur Füllung von Ballons herzuſtellen, 
Man kam ſchlleßlich darauf, daß eine beſtimmte Kalkmiſchung 
zuſammen mit Zinkputlver Waſſerſtoffgas ergab. 

Die japaniſche Admiralität ließ die erſten Kriegsſchiffe, 
die damals für Japan hergeſtellt wurden, unten mit einem 
Lack anſtreichen, der noch heute als japaniſcher Möbellack ber 
kannt ift. Diefer Lack fol damals als beftes Mittel betrachtet 
worden fein, um Veränderungen der Schiſfswände durch die 
Einflüffe des Seewaſſers zu verhindern. 

Auſtralien litt vor 80 Jahren an einer — wie es heute 
noch üblich iſt — Tierplage, damals waren es die Mäufe, die 
ſich ſchlimmer entwickelten als die Kaninchen. 

In Berlin und London wurden gleichzeitig Masten aus, 
geſtellt, d. 5. die erſten Gasmasken, die den Menſchen in den 
Stand ſegen follten, ſich längere Zeit in dichtem Rauch und 
ſeloſt in Giftgas aufzuhalten. Man benußgte als Füllung des 
Mundſtücks Schwämme und Wolle, die mit Glyzerin gefättigt 
waren und ferner die Holzrohle, die auch heute noch für dieſen 
Zweck Verwendung findet. 


Steuerpauſchalierungen für 1939 und 1940 


Demnächſt follen zwei Verordnungen des Finanz⸗ 
miniſters erſcheinen, und zwar über die Einführung von 
Pauſchalſätzen ſowohl bei der Umſatzſteuer als auch bei 
der Einkommenſteuer für die Jahre 1989 und 1940, Die 
pauſchale Umſaßſteuer hat eigentlich ſchon feit 1932 be 
ſtanden, wurde aber immer wieder abgeändert. Nun⸗ 
mehr wird ſich die Anwendung der Pauſchalſteuer auch 
auf die Umſätze der Unternehmen, Immobilien und dgl. 
EE fobald der Jahresumſatz 7200 Zloty nicht übers 

hreitet. 


a. Persönliches. Unterſuchungstommiſſar Joſef Kowal 
cayt, Leiter der 1. Brigade der Unterſuchungspolſzel. At 
von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Amtstätige 
keit wieder aufgenommen. 


| TECHNISCHE PRESSE | 


Lärmminderung in der Tenit 


Der große Feind der Nerven des modernen Menſchen, 
der Lärm der Maſchinen und Apparate, der uns vom 
Morgen über die Arbeitsstunden bis zum Abend begleitet, 
wird ſchon felt langem von der Industrie bekämpft, ohne 
daß man deſſen eigentlich ſo recht inne geworden wäre, 
ehenſowenig, wie wir es recht gewahr werden, daß wir 

ſtändig von einer Maſſe Geräuſche umgeben find, die an 
und für fih zu vermeiden oder abzudämpfen wären. Wel- 
gen Umfang diefe Bemühungen und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Forſchungen angenommen haben und welche 
Erfolge dabei erzielt wurden, fah man auf einer kürzlich 
vom Ausſchuß für wirtſchaftliche Fertigung in den Räu⸗ 
men des Berliner Arbeſtsſchutz⸗Muſeums vorauſtalteten 
Ausſtellung. Dieſe beſchrünkte fidh zwar im weſenklichen 

auf den Lärmſchutz bei Maſchinen aber wie viele Maſchi⸗ 
nen und Apparate dringen nicht in unſeren Haushalt 
ein! Schon ein unfachgemäß konſtruierter Lichtſchalter 
lann ganz überflüffig viel Lärm verurfaden, von den 
Staubſaugern nicht zu reden, bei denen durch eine beſſere 
Luftführüng fih viel hat erreſchen laſſen. 

Geräuſche beanſpruchen nämlich unſer Nervenſyſteim 
ftärler, als man annehmen ſollte, fie erzeugen, wenn man 
ihnen lange ausgeſetzt ijt, ſtarke Ermüdunaserſcheinungen, 


Die Tlamenstage der Marfchälle 

a. Der Namenstag des Marſchalls Pilſudſti fällt in 
dieſem Jahre auf einen Sonntag. Der Namenstag des 
Marſchalls Smigiy⸗Rydz, der am Sonnabend den 18. 
März gefeiert wird, wird nicht ſchulfrei fein. Nach den 
Feiern in den Schulen wird der Unterricht normal jort- 
geſetzt. Am Sonntag, den 19, März, werden in den Kir⸗ 
chen aller Bekenntniſſe Gedächtufsgoftesdienſte ſtattſinden. 


Huch Aandwerker werden noſtrifizieren müffen? 

M. Das Induſtrie- und Handelsminiſterium hat im 
Einvernehmen mit den Handwerkskammern die Frage 
der Noſtriſigierung von ausländiſchen Handwerkszeug⸗ 
niſſen geprüft. Die Frage der Verleihung von Hand: 
werksrechten an Angehörige fremder Staaten in Polen 
ift durch ein internationales Abkommen, an dem 34 
Staaten beteiligt find, geregelt. Dagegen betrifft dl 
Abkommen nicht die Noſtrifizierung fremder Handwerks⸗ 
diplome. Die Handwerkskammern find dafür eingetre⸗ 
ten, daß die Eigentümer jener Diplome noch einmal nach 
dem polniſchen Handwerksrecht Prüfungen beſtehen fol- 
len. Das ſoll ſowohl bei Geſellen als auch bei Meiftern 
ſo gehandhabt werden. Eine Entſcheidung iſt noch nicht 
getroffen worden. 


Dölliges Schüchtverbot ab 1. Januar 1943 

Der Verwaltungsausſchuß des Seim hat beſchloſſen, 
die Schächtung von Schlachtvieh vom 1. Januar 1943 voll⸗ 
tommen abzuſchafſen. Bis zu dieſem Termin wird das 
Schächten allmählich verringert werden. 


Deviſenebeſtimmungen und Poſtverkehr 

M. Eine Verordnung des Poftminifteriums hat die 
bisherigen Deviſenvorſchriſten im Poſtverkehr mit dem 
Ausland dahingehend abgeändert, daß nunmehr Platin 
in verarbeiteter und unverarbeiteter Form, ferner Edel 
ſteine und anderer Schmuck ſowie Gold in jeglicher Ges 
ſtalt, wie 3. B. Golduhren, Armbänder, Ringe und dgl. 
1 mehr zum Verſand ins Ausland angenommen wer⸗ 
en. 


Vor der Einverleibung der 6 Areife 


Umgeſtaltung des Verwaltungs, Finanz: und Shuls 
weſens 


8 April 1939 werden bekanntlich der Houer 
Wojewodſchaft ſechs Kreiſe einverleibt. Es handelt Ns 
um, die Kreiſe Kutno, Lowicz. Stierniewice 
und Rama aus der Warſchauer Wofewodſchaft Tomte 
Opoczno und Konſkie aus der Wofewodſchaft 
Kielce. Um ein reibungslofes Funktionſeren des geſamten 
Verwaltungsappargtes ſicherzuſtellen, werden von den 
maßgebenden Stellen jetzt ſchon die nötigen Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. 

In der Verwaltungsbehörde ift alles zur Uebernahme 
der neuen Gebiete bereit. Die Beamten haben ihre Ber 
rufungen ſchon erhalten. 

Was die Selbſtverwaltungen anbetrifft, To 
werden die Vertreter der 6 Kreſſe im Wolewodſchafts⸗ 
rat ihren Platz erhalten. Der Machtbereich der Lodzer 
Finanzkamme wird um das Gebiet der neuen Kreiſe 
erweitert. Im Gerichtsweſen iſt die Frage der Vers 
teilung der Stadigerichte an die Bezirksgerſchle noch offen. 
So weiß man z. B. noch nicht, ob das Stadigericht von 
Opoczno das Petrifauer oder das Lodzer Bezirksgericht 
als Berufungsinſtanz erhält. Im Schulweſen werden 
die bisherigen Bezirksinſpektorgte. die einige Kreiſe ums 
fakten, in . aufgeteilt, deren Arbeitsfeld 
ſich mit dem der ſtaatlichen Verwaltungsbehörden decken 
wird. So zerfällt z. B. das bisherige Lodzer Bezirks⸗ 
Schulinipeftorat in drei beſondere Büros für die Kreiſe 
Lodz. Brzeziny und Lenczuyca. 

Mit der Vergrößerung der Lodzer Wofſewodſchaft 
dürfte eigentlich die Errichtung eines Schulfuratoriums 
aktuell werden, doch ſind im Staatshaushaltsplan keine 
Betrüge dafür vorgeſehen. 


Am 1. 


Wichtig it vor allem auch Erkenntnis, daß es nicht 
damit getan ijt, die Nebengeräuſche abzudämpfen, ſondern 
daß man der Haupt⸗ Schallquelle zu Leibe gehen muß, 
wenn man einen Erfolg erzielen will. Daher nutzt es bel 
der Schrelbmaſchine, unter deren Lärm jo viele Menſchen 
leiden, wenig, allerhand Filze einzubauen, wenn man 
nicht die Hauptquelle des Schalles droſſelt, nämlich den 
Aufihlag des Typenhebels auf die Walze. Hier hal man 
jtatt der alten Schwinghebel⸗Konſtruktion ihon lange das 
weſentlich geräuſchſchwächere Kniehebel⸗Getriebe pat den 
Markt gebracht, leider aber haben ſich die „geräuſchloſen“ 
E N noch bei weiten nicht dieſen Markt er⸗ 
obert. 

Ebenſo kann man heute das ſtarke Geräuſch bei mecha⸗ 
niſchen Webſtühlen und bei Kreissägen bedeutend mine 


dern, um nur die größten Lärmerzeuger zu nennen. Bei 
Jahnradgetrieben haben ſich Kunſtſtofſe ffatt Stahl jehr 
gut bewährt, auh die ſchräge Verzahnung ſta 

den und gute Bearbeitung der Verzahnungsi 

dern den Lärm, neben ſchallſchlucender Amkleidung der 
Getriebe. Ein beſonderes Kapitel ijt die Aufflellung der 
Maſchinen auf beſonderen Fundamenten, um Reſouanz zu 
verhindern. Häufig werden ſtarke Federn untergebaut 
und es ijt intereſſant, daß die benötigte Stärke der Feder 
weniger vom Gewicht der Maſchine als von ihrer Um- 
drehüngszahl abhängt. Ein Problem bildet die Lärm⸗ 
minderung auch für die Flugzeug⸗Induſtrie, die, wie man 
weiß, mit allen Kräften und mit viel Erfolg daran ar⸗ 
beitet, die Paſſagiere durch richtige Formung der Kabinen 
und Auspolſterung mit ſchallſchluckenden Materialien 
gegen den Motorenlärm zu ſchützen. B. P. 


über ihren eigenen Bedarf hinaus jährlich einen Ueber, 


Neue Fliegerſchule in Lodz 
Die erſte eigene Schule der Lodzer SCH, 


Das Wojewodiheftstomitee der LOPP in Lodz be 
abſichtigt demnächſt auf dem Flugplaß in Diet eine 
Fliegerſchule zu eröffnen, Bisher wurden diefe Flieger 
fulen, die gewiſſermaßen ſportlichen Charakter trugen, 
aus Mitteln des Verkehrsminiſteriums unterhalten, währ 
rend nun alle zivilen Fliegerſchulen von der LOPP über: 
nommen worden find. Die Lodzer Fliegerſchule wird Dä 
auf dem Flugplatz in Lubliner befinden, wo bereits ente 
sprechende Vorbereitungen getroffen worden find, e 

Der erite Fliegerkürſus wird ſchon im Mai beginnen 
und zwei Monate dauern. Die Schulung wird koſtenlos 
erfolgen, allerdings wird es ſich hierbei nicht nur um die 
Ausbildung von Sportfliegern handeln. ſondern in 
wiſſen Sinne um die Schulung einer fliegeriſchen militis 
riſchen Vorbereitung. Im Laufe eines Jahres werden 
drei Kurſe zu je zwei Monaten Dauer ſtattfinden. 

Die Luftſchutzliga hat bereits entſprechende Schu, 
fungsapparate und Flugmaſchinen neueſter Konſtruktion, 
nisch 


Ziehung der Dollarprämien-Anleihe 

Geſtern fand eine Ziehung der dproz. Dollarprämiens 
anleihe ſtatt. Die großen Prämien fielen auf folgende 
Nummern (ohne Gewähr): 1 

40 000 Dollar auf Nr. 1211578. 

8000 Dollar auf Nr. 927466. 

Je 3000 Dollar auf Nr. 208203 324551 440320. 

e 1000 Dollar auf Nr. 1256881 447685 09030 

1454255 273010, 


a. Eheſrauen⸗Entlaſſungen in der Sozialverfiher | 
rungsanſtalt. Geſtern wurden in der Sozlalverſicherungs⸗ 
anſtalt 12 Ehefrauen entlaſſen, deren Männer irgendwo 
arbeiten. 

a. Höfe ſauber halten! In Vorbereitung der Ord 
nungsarbeiten hat die Verwaltungsbehörde eine allger / 
meine Kontrolle der Höfe und Grundſtüge angeordnet, 
Arbeiten, die im vorigen Jahr wegen Geldmangels nicht 
ausgeführt oder nicht beendet wurden, müſſen in dieſem 
Jahre vorſchriſtsmäßig zu Ende geführt werden. Von 
der bevorſtehenden Kontrolle werden auch die Straßen 
tiosfe erfaßt, die das Stadtbild verunzieren. Die Mehr 
e oleier Kioske wird von den Straßen verſchwinden 

n. 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Magiiches Zahlenquadrat 


In die leeren Felder find die Ziffern; D 
1 1% 2 3 33 3 4 455565666 0 
dap 10 


fo einzutragen, daß die waagerechten, ſenkrechten und diagong“ F 
len Reien ſtets die Summe nen 
+ 
Auflöfung des geſtrigen Kreuzworträtſels 

Waagerecht: 1. Ahoi, 4. Kino, 6. ohol, 7. See, 9, Sam, 
II. AG, 12. Reh, 14. Eboli, 17, Aula, 19. Oee, 21. Sir, 2 
Tod, 24. See, 26. Inn, 27. Lid, 29. Ale, 30. Datum, Depot 

Senkrecht: 2. Haß, 3. Joe, 4. Kos, 5. Name, 8, GAT 
10. Arie, 11, Ananas, 13 Helfen, 15. ett, 16. Lorb, 18. Arſel 
20. Leine, 22. Jod, 25. Eid, 26, Ilm, 28. Dame, 29, Auto. 


In Weſermünde und in Hamburg wurde kürzlich 
eine Maſchine, die größere Seefiſche zu Filet verarbeitet 
aufgeſtellt. Bisher wurde das Fileticren der Fife fall 
ausſchließlich von Ziſcharbeitern und. arbeiterinnen mil 
einem Meſſer durchgeführt. Dio neue Maſchine enter! | 


zunächſt den Kopf, dann das Nüdgrat und ſchließlich die 


Haut. In einer Minute werden auf dieje Weije 20 Fihi 
beliebiger Größe zu Fllet verarbeitet, Innerhalb 
Stunden leiſtet fie fo viel wle 60 Fiſcharbeſter. 


Bauplatten aus Stroh? 


Ein ſchwediſcher Sachverſtändigenausſchuß ijt zu 
Ergebnis gekommen, daß die ſchwediſche Landwirt 
ſchuß an Stroh von mindeſtens 60000 Tonnen hat, DIE 
großinduſtriell verwertet werden können. Außerdem 
iteht eine Menge von 20 000 bis 100 000 Tonnen zur Ver 
fügung, die im Nebengewerbe von der Kleininduſtrie ver“ 
wertet werden könnten. Von den Sachverſtändigen wer“ 
den die Möglichteiten der Verwertung dieſes Strohüber | 
ſchuſſes durch Herſtellung von Bauplatten als relat vi 
günſtig angeſehen. Es wird darauf hingewieſen, daß, WW 
Technit auf dieſem Gebiet in den Tehlen Jahren beben, 
tende Fortſchritte gemacht hat. Bei einer DO 
gut organifterten Sufammenarbeit aller mierdtet | 
Stellen hält es ber Hachverſtändigenausſchuß für burg, 
denkbar, daß zunächſt wenigſtens elwa 30000 Tonne 
Strob zu Bauplatten verarbeitet werden könnte | 


zu b 
diefe 
Reih 
werd 
Luſtf 
entge 


aufſi 
erleb, 
näml 


nach 
Geng 
und 

die 9 
die n 
word 
bande 
an: 9 
Joſef 
Lodz 
Paß 
tion 

Reich 
des L 
halb 
einem 
urtell 


CH 
ebru 
räücdgel 
Tramı 
wien, 
Hortaj 
ven, 9 
Schirm 
len, E 


Die fi 
geduld 
m 


J 


dö be 
f eine 
lieger⸗ 
GIG 
wäh⸗ 
Über⸗ 
rd ſich 
s ent 


ginnen 
itenlos 
im die 
in ge 
nilitis 
verden 


Schu 
uktion 


mie 
[gende 


68030 


erſiche⸗ 
rungs 
endwa 


Ord⸗ 
allge: 
ordnet, 
5 nich! 
dieſem 

Von, 
pobo: 
Mehr: 
vinden 


a 


EL 


tagoma! 


ajdt 
Fei 


lx, ol 


Jahteshauptverfammlung im AGD „Cantate” 


Unter Vorſitz des Herrn Seniors Paſtor g. Dietrich 
hielt der Kirchengeſangverein „Cantate“ vorgeſtern ſeine 
Sahreshauptverfammlung ab. Es wurden die Berichte 
und Niederſchriften verleſen; danach kam der Chor zu 
Uebungen unter Herrn Prof. U, Luniaks Leitung Simal 
mit durchſchnittlich 28 Sängern zuſammen. Wufgetreten 
ift er bei h deutſchen und 2 polniſchen Hauptgottesdienſten, 
5 Trauungen, 4 Beerdigungen, 1 Trauergoktesdienſt und 
einer Vohltätigkeitsveranftaltung. Die bisherige Per: 
waltung wurde mit Dank entlaſtet und darauf zur Wahl 
einer neuen geſchritſen, die ſich folgendermaßen H 
menſetzt: Willi Trenkler und Albert Bayer — Vorſtände; 
Elfriede Braun und Aurelie Herzke — Vorſtandsdamen; 
H. Herbert Maier und Frl. Natalie Rindfleiſch — Schrift⸗ 
führer; Frl. Eugenie Rindfleiſch und Frl. Melida Effen- 
burg — Kaſſiererinnen; Herr Alfons Röhrke und Frl. 
Melida Müller — Arhivare; Frl. Aurelie Herzke. er 
Wirtſchaft (wird noch ergänzt); Rudolf Meſſerſchmidt 
und Theodor Hellwig — Reviſtonskommiſſion. SEIA 

Für Sonntag, den 26, d. M., plant der Verein die 
Beranftaltung eines muſikaliſch⸗delklamatoriſchen Unter: 
haltungsnachmittags, für den auch einige andere Vereine 
im ihre Mitwirkung erſucht werden ſollen. 

Der nun nach Danzig überfiedelnde langjährige 1. Vor⸗ 
land, Herr Alfons Tittel, verabſchiedete ſich darauf von 
dem Verein, wobei der Verſammlungsleiter erwähnte, 
daß der Name des Scheſdenden mit goldenen Lettern 
im Berein eingeſchrieben bleiben wird. — Mit dem Liede 
„So nimm denn meine Hände“ erreichte die Berſamm⸗ 
ung ihr Ende. HBR. 


„Thalia“-Theater 
Die lehte Operettenvorſtellung det Salſon 


Am Sonntag wird im Deutſchen Theater betanntlich 
‚Der Bogelhändfer“ zum lehtenmal geſpielt. Hierzu ift 
zu bemerken, daß das gleichzeitig die legte Mater o d 
dieſer Spfelzeit ift, denn mit dem „Vogelhändler“ forl die 
Reibe der in Melen Jahre aufgeführten Operetten beendet 
werben. Als nächſte Premiere wird im „Thalſa“-Thegter ein 
Luſeſplel kommen, für das die Proben bereits ihrem Abſchluß 
entgegengehen. 

Wer alfo in dieſer Saiſon noch einmal eine Operetten- 
auffübrung — und zwar eine Operette ganz großen Formats! — 
erleben möchte. okt ſich rechtzeſtig mit Karten. Es beftcht 
nämlich die Voraussicht, daß es diesmal ein ausver. 
Tauftes Haug geben wird, Die Vorverkaufstaſſe ift bei 
„A. Schwalm“, Peteſkauer 150, Tel, 177.80. 


Don ſchwediſchen Päffen und ſchwediſchen 
Gardinen 

a. Ende Oktober 1996 erhielt das Lodzer Unter: 
juchungsamt die Mitteilung, daß zwei Lodzer namens 
Gerfon Suchowolſti und Icel Dymant mit falſchen Päſſen 
nach Itallen fahren wollen. Wirklich wurden bei den 
Genannten zwei Päſſe auf die Namen Gerfon Henry 
und Karl Peterſen gefunden, Es ſtellte fih heraus, daß 
die Päſſe, es handelte fih um echte ſchwedſſche Päſſe, in 
die nur die Lichtbilder der falſchen Zelter hineingeklebt 


worden waren, von einer internationalen fi Ier: 
bande gelie gehörten 
an: Wi 9 Schleifert, Jantiel Reichman und 


Anklagebank 
Reichman wurde zu einein⸗ 
200 Zloty Geldſtraſe, Pik zu 
500 Zloty Geldſtraſe vers 


Statiftik der Vergeß lichkeit 


g. In den Waggons der Gebuer Straßenbahn wurden im 
Februar von vergeßllichen Fahrgäſten nachſtehende Dinge zu 
rückgelaſſen, die in der Verwaltung der Straßenbahn in der 
Framwajowaſtraße abgeholt werden können; 31 Geldbeutel, 
Zwirn, 51 Paar oder einzelne Handſchuhe, ein Kamm, 6 Vü 
chertaſchen, 3 Töpfe, 5 Handtaſchen, 2 Markttaſchen, Sentier, 
ven, Perlen, ein Schwamm, ein Splegel, 6 Galoſchen, 12 
Schlee, Warenproben, 3 Paar Pantoffeln, 2 Bücher, 5 Beil. 
len, Game, Mundtiſcher, Tee, zwel Handloffer, ein „Blod 
Seihenpapier, eine kleine Schüffel, 3 Feuerzeuge, ein Schub. 
löffel, 2 Bleiſtifte, ein Zigarettenetui, ein Muff, eine Fül 
feder, drei Bargeldſummen, eine Kalſenanwelſung, 2 Schlllſſel, 
Schokolade, eine Schürze, 2 Spazſerſtbcke, ein Meſſer, Gabeln, 
ein Ning, Ohrringe, 2 Glühbirnen, ein Filmband, Druckſachen, 
tine Säge, ein Hut, Strümpfe, eine Kette, Watte, ein Korb, 
2 Handtaſchen, ein Paß, ein Hemmer, ein Kleid, Schlöſſer, 
Amtspapiere, eine Broſche, 2 Fabrtartenbüchlein zu 100 Stüd, 
tin Schal, Pulver, eine monatliche Fabrfarte, J Schachteln, 
Hemden, Holzſchuhe, ein Armband, ein Kamm, eine Kladde, 
1 Kinderanzug, Zeitungen, Seife. 


a. Unehelicher Postbote. Im Lodzer Bezirksgericht 
wurde geitern gegen den ehem. Briefträger des Lodzer 
Hauptpoftamtes Idziſlaw Modzelewſki verhandelt. Mos 
Dielewſti batte ſich aus Auslandsbrieſen 10 Dollar und 
Smal je 50 Franken angeeignet. Er erhielt dafür 1 Jahr 
Gefängnis, 


Gudlich | 
morgen + 


Die ſeit langem mit Aln- 
geduld erwartete Pre- 
miere im Kino 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. März 1930 


— 


Nehengeräufche Des Gurt rte 


Der ſoeben zu Ende gegangene Pro eh gegen Paſtor 
Gerhardl⸗Belchatow war ein ulbeilpiel dafür, wie 
unſachlich und tendenziös die polniſche Preſſe aller Rich⸗ 
tungen in Fragen des Deutſchtums berichtet, An efan: 
gen vom nationalen „Oredownik“, „Warszawſhki Dzien: 
nik Narodowy” und „Goniec Warszawfki“ bis zum 
marxiſtiſchen „Lodzianin“ und der jüdischen „Republika“ 
blieſen alle Zeitungen in ein Horn: fie bemühten ſich, den 
Angeklagten als gefährlichen Verbrecher und Staats: 
feind hinzuftellen. Sie befleißigten ſich dabei bei der 
Wiedergabe der Zeugenausſagen einer ſorgfältigen Mus» 
leſe, indem fie 


alle für den Angeklagten günſtigen Ausſagen 
verſchwiegen. 


So wird man 3. B. in all den vielen Prozeßberichten der 
erwähnten Preſſe vergeblich die Ausſagen von Paſtor 
Petznitz. Rechtsanwalt Owezarek und Rechtsberater Les 
gueki ſuchen, in denen davon die Rede war, daß der An: 
geklagte fih im Jahre 1934 im Sinne der Regierungs: 
partei aktiv für die Beteiligung an ben Sejmwahlen eins 
geſetzt hat. Auch die entlastenden Ausfagen des Devis 
ſenſachverſtändigen werden entweder ganz unterdrückt 
oder in nur ſehr kurzen, nichtsſagenden Auszügen ge⸗ 
bracht. Das einzige Blatt, das ſich Herbe! einer gewiſſen 
Objektivität beſleißigte war der „Dgiennik Piotrkonfki“, 
In den eriten Tagen Konnte er gwar nicht „Icharf“ und 
ſenſatſonell genug berichten. So lautete A B. der Titel 
ſeines Berichts über den erſten Prozeßtag „Rompromis 
tierender Prozeß des Belchalower Pastors“. Aber ſchon 
zwei Tage ſpäter mußte das gleiche Blatt ſeinen Bericht 
in noch viel größerer Aufmachung mit der Ueberſchrift 
verfehen „Bricht die Anklage gegen Paftor Gerhardt zu: 
ſammen!“. Dieſen Eindruck hatten auf den Sech 
richterſtatter des Petrikauer Blattes wie auch auf jeden 
anderen objektiv eingeftellten Zuhörer die Ausführungen 


Bel Hämorrholdalfeiden mit Stauungsleber, 
zen, Bruſtbeklommenheit und Herzklopfen 
natürliches „Franz-Zoſef“ Bitterwa 
immer angenehme Erleichterung. 


Kreuzſchmer. 
bewirkt ein Glas 
et auf nüchternen Magen 
ragen Sie Ihren Arzt. 


des Deviſenſachverſtändigen und die meiften Zeugenaus⸗ 
ſagen gemacht. Wie ſchon erwähnt, bildet aber das Per 
trikauer Blatt in Meier Beziehung eine Ausnahme, 

Geradezu abſcheulich find die offenbaren Lügen des 
„Orsdomnik“. In jedem Bericht wimmelt es nur fo von 
Tatfadyenverdre) ungen und aus dem Finger geſogenen 
„Enthüllungen“. So heißt es 5 B. im Kite des Berichts 
in der Nummer vom 24, 2. daß Paſtor Gerhardt den 
Deutſchen die Flucht nach Deutſchland erleichtert 
und Devifen geſchmuggelt habe. Davon war aber 
während des ganzen Prozeſſes überhaupt nicht die Rede. 
Wenn der „Oredownkk“ ſchon das Wort „Flucht“ ges 
brauchen wollte, dann hätte er aber hinzufügen müffen: 
„vor der ee DE Der „Orgdownil“ hätte ſich 
lieber die Worte feines Partei enoffen, des Rechts⸗ 
anwalts Nowodworſki, zu Gemüte führen ſollen, der in 
feiner Verteldigungsrede klar genug tele CA alle 
Verbote und erorbnungen gegen den illegalen Grenz, 
Übertritt nichts helfen werden, ſolange dem letzten pol ⸗ 
niſchen Staatsbürger nicht im Lande felbft Arbeits» und 
Verdienſtmöglichkeiten gegeben werden. 

In dem gleichen „Oredownik“ Bericht fällt ein ang 
befonderer Wahnfinn auf: Das Blatt nimmt bei Be pre: 
chung der Seunenausfagen Bezug auf die „berü tig: 
ten“ (?) Auftritte der Belchatower Deutſchen im pril 
und Mat vergangenen Jahres, als „unter dem Dech⸗ 
mantel einer teligiöfen Feier eine illegale Tagung ftatte 
fand“, Die Tellnehmer felen in Plüſchſacken und weißen 
Strümpfen nach dem Vorbild der Sudetendeutſchen out, 
getreten. „Die Einflüffe des Paſtors Gerhardt“, heißt 
es in dem „Bericht“, „haben weit über Bel atow hin. 
ausgereiht und es beſteht der Verdacht, daß er einer 
der Vertreter der nationalſozialiſtiſchen Partei geweſen 
iſt und beſondere Summen Aur Verfügung geſtellt er, 
halten hat“... 

Auch der dem gleichen Lager angehörende „Goniec 

Warszamfki“ ſprſcht im gleichen Zuſammenhang von 
einer illegalen Parteſtagung. Dazu ift zu bemerken, 
daß es eine unverſchämte Lüge iſt, wenn die Blätter von 
einer illegalen Parteitagung unter religiöſem Deckmantel 
ſprechen. Es handelt ſich um eine behördlich ge⸗ 
nehmigte Kundgebung des Deutſchen Volksverban⸗ 
des, an welcher Deulſchee aus dem ganzen Arbeitskreis 
Belchatow und Radomſno teilnahmen. Dieſe Rund- 
ebung hatte jedoch nichts mit einer religtöſen Feier zu 
un. Nätfelhaft ift, warum die Verichterſtafter der beie 
den Blätter auf diefe Kundgebung im Zuſammenhang 
mit dem Prozeß zu ſprechen kommen, ift doch während 
der ganzen 6 Tage der Prozehdauer auch nicht ein Wort 
darüber geſprochen worden, obgleich gegen 200 Zeugen 
vor Bericht geſtanden haben. 


Der Studentin? 


In der Hauptrolle: ADOLF WOHLBRUCK 


Gleich der nächſte Bericht bes „Orebownik“ (in der 
Ausgabe vom 25. Februar) strotzt genan fo von Qügen. 
So heißt es, der euge aran habe 

Gerhardt hätte 20 Polen die Yusreife na Deutſchland 
erleichtert. Dabei hat dieſer Zeuge in Wirklichkeit auss 
geſagt, daß er zuſammen mit 19 anderen Polen die 
Grenze überſchritten hätte, ahne etmas von Paftor 
Gerhardt erhalten zu haben. Der Zeuge Miller foll nach 
dem „Oredownik“ ausgeſagt haben, daß auf Einwirken 
von Paſtor Gerhardt in der Schule in Kalduny die 
deutſche Unterrichtsſprache eingeführt worden ift. Dabei 
ijt der Tatbeſtand der, daß in der Schule in Kalbuny 
ſchon vorher die deutſche Unterrichtsſprache beſtand 
und daß fie nur „dank“ dem dortigen Lehrer abgeſchafft 
werden ſollte, Paftor Gerhardt aber deren Beibehalr 
tung durchſetzte. Den früheren Bürgermeiſter von 
Belatom und Defraudanten ernennt der Berichterſtatter 
sum Pollzeivertreler. Den Vogel ſchießt der Verfafſer 
aber mit der Behauptung ab, Boligetkommijfar Kalisz: 
cak habe in feinen cad erklärt, der Angeklagte 
habe zu dem in Deutſchland wirkenden 

„Verband der ſchwarzen Paſtoren“ 

(hu, wie gruſeligh, einer hitleriſtiſch eingeſtellten Orga⸗ 
nijation, gehört. Der Oredomwnik-Vertreter muß gang be⸗ 
londere Ohren haben, wenn er Sachen gehört hat, die 
für Rein anderes menfhlides Ohr vernehmbar waren. 

Dergleichen Zügen ließen fih noch viel mehr ans 
führen. 

Die gleiche tendenziöſe Einſtellung bewies auch der 
ihon erwähnte „Goniec Warszamfki", In ſeinen Titeln 
VOA es immer nur „Ein Paftor — Httlerift“, oder 
„Ein Paftor als Menſchen⸗ und Devifen 
ënger, Die „Baluten-Dperationen“ hätten, mie 
es in einem ber Berichte heißt, eine bedeutende Höhe 
erreicht, fo bah der Angeklagte ſich von dem Gewinn 
in Deut ſchland habe ein Haus kaufen köns 
nen. Mie hoch dieſer Gewinn war, für den fidh Paftor 
Gerhardt das Haus gekauft haben ſoll, das verſchwelgt 
das Blatt. Die le 5 haben den angeblichen Ge» 
winn genau errechnet; Zloty und einige Groſchen. 
(Wir würden uns für 858 Zloty gern ein Haus kaufen!) 

Andere Blätter wollen im Paftor Gerhardt⸗Prozeß 
in erſter Linie politifhe Motive erblickt haben. So 
ſchreibt der „Warszamfki Dziennik Narodowy“, der Ars 
geklagte habe als einer der rührigſten Propagatoren des 
Nationalſozialismus in der deutſchen Volksgruppe ger 
golten und das Gerichtsverfahren habe ein grelles Licht 
auf das illoyale Verhältnis des Paftors zum polnischen 


uach dei Paftor 


Staat geworfen. (Stehe die Wahlpropaganda des nges 
klagten für die Megierungsli te im Jahre 1934.) Aud 
n einer Artinelllberſchrift von dem 


der ef, ſpxicht 
Prozeß eines illonalen Paſtors, der aber nur ein Frage 
ment aus der illoyalen Aktion der nationaliſtiſchen Eles 
mente der deutſchen Minderheit darſtelle. Es wäre in 
diefem Zuſammenhang intereſſant zu erfahren, ob der 
„Inc“ auch Pfarrer Domanfkt, der ja der Don für 
fein Volkstum aktiv eintritt und felbft an der Spike des 
Polenbundes Debt, einen ilfoyalen deutſchen Staats: 
bürger nennt. 

Bezeſchnend ift, daß der Bericht eines jüdisch pol 
niſchen Blattes fait nichts anderes als die wortgetteuen 
Ausfagen Paſtor Diems enthält! 

Selbſtverſtändlich bildete der Paftor Gerhardt Pro 
eh auch Waſſer auf die Mühle des marxiſtiſchen „Los 
zlanin“, der ihn in einem beſonderen Artikel mit der 
in der Eröffnungsft ung bes Lodzer Stadtrats verlefenen 
SE des Deulſchen Volksverbandes in Verbindung 
bringt und dies feinen geduldigen Lefern als 


„braune Wirklichheit" der Loyalität der Deutſchen 

in Polen 
ferviert. 

Doch genug davon. Von der Aufzählung der wel⸗ 
teren unendlichen Lügen und Talſachenverbrehungen 
könnte uns und dem Leſer nur übel werden. 

Dieſe Berichter) tattung bewies wieder einmal die 
Tatſache, daß der Deutſche in Polen für eine gewiſſe 
Preſſe vogelſtei ift. 

Und noch etwas anderes bewies fie: daß das Amt 
eines evangeliſchen Geiſtlichen eine beftimmte Art von, 
Preſſeleuten gleichſam dazu herausforbert, es zu oer: 
unglimpfen. Beſonders die Journaliſten, die an hathos 
liſch gefärbten Blättern arbeiten, zeichnen ſich darin aus. 
Sie hätten fid) lieber ein Beifpiel nehmen ſollen an der 
Verichterſtattung ihrer deulſchen Kollegen, die über die 
Prozeſſe der katholiſchen Prleſter in Deutſchland refe 
tieren. Da war Objehtinität von der erſten bis 
zur letzten Zeile, 

Völliger Mangel an Objektivität ſowie 
aber waren die Kennzeichen der polniſchen 
erſtattung über den denkwürdigen 


böſer Wille 
Preſſebericht⸗ 
Belchatower Prozeß. 
en. 


Das unſterbliche Kunft- 
werb 


H. H. Ewers“. 


Der neueſten Pro- 
dubtion 1939. 


Der neueſte Erfolg der 
Weltbühnen. 


Ein Film in deut- 
ſcher Sprache. 


BEE 


— 


der Bruſt zu entfernen. 


Betrügeriſche Anzeigenfammler 

a Es ift ſchon wiederholt vorgekommen, daß Firmen 
und Privatperſonen um Anzeigen für Zeitſchriften ange⸗ 
e die entweder nur in ganz geringer Mufe 

je eriheinen — eigentlich nur als Belegexemplare für 
die Inſerenten — oder dle überhaupt nicht beſtehen. So 
tauchten letztens betrügerſſche Agenten auf, die Anzeigen 
für eine angeblich von Militärkreiſen herauszugebende 
Schrift unter dem Titel „Pod bialym ortem“ ſammelten. 
Viele Unternehmen, die den Betrügern auf den Leim 


gingen, haben nicht unbedeutende Beträge eingebüßt, da HS 


eine ſolche Schrift weder beſteht noch in Zukunft heraus: 
kommen wird. Die Polizei ſucht nach den Betrügern. 


Für die Cuftſchunliga — in die eigene Taſche 
a, Der 28 Jahre alte Zygmunt Kleiber gab fih als 
Inkaſſent der Lodzer Luftſchutzliga aus, für die er Geld- 
spenden ſammelte. U. a. nahm er auch Anzeigen für einen 
uftſchußkalender auf, die er fih im voraus bezahlen ließ. 
Eines Tages lam er auch zu den Belikern des Lichtſpiel⸗ 
theaters „Zacheta“ in der Iglerſtaſtraße, die erklärten, für 
die Liga einen größeren Weldbetrag durch Vermittlung der 
PRO ſpenden zu wollen. Kleiber erklärte Ba ſofort be⸗ 
zeit, mit einem entſprechenden Formular zu erſcheinen. 
Diele Bereitwilligfeit erweckte Verdacht, man holte einen 
Poliziſten, der feititellen konnte, daß die Liga einen 
Mann namens Kleiber überhaupt nicht beſchäftige. 
Klekber erhielt 6 Monate Haft mit einer 5fährigen 
Bewährungsfriſt. 


Gruenings Verteidigerin appelliert 


a., Die Vertetdigerin des vorgeftern zum Tode ver 
neieilten Luſtmörders Ferdinand Gruening hat gegen das 
Urteil Berufung angekündigt. 


Selbftmord eines ſjupothekenbeamten 


Dorgeftern abend gegen 8 uhr waren in der Ze⸗ 
tomfkifitaße die Vorübergehenden Zeugen eines Seldſt⸗ 
Mordes, den ganz unerwärtet ein Mann beging, der in 
Begleitung eines anderen die Straße heraufgekommen 
mar. Es ſtellte fid) ſpäter heraus, daß es ſich hierbei um 
den Czeſlaw AG einen Beamten des Lodzer Hypo⸗ 
ihekenamtes, handelt, einen Bruder des früheren Vizes 
vorſitzenden des Lodzer Bezirksgerichtes und jetzigen 
Vlzevorſſtzenden des elei: Berufungsgerichtes. 
Illiniez befand fih in Begleitung eines Bekannten und 
war wahrſcheinlich aus einem Reſtaurant gekommen. 
Als fidh bie beiden vor dem Haufe Zeromfhiftraße 88 bes 
1 og Illinioz, der anſcheinend betrunken geweſen 
Lk plöhlich einen Revolver aus der Taſche und ſchoß fidh 
eine Kugel in die Herzgegend. Der Arzt der Rettungs« 
bereitfhaft brachte den e ee nach dem Bethe 
lehem Krankenhaus, wo man beſchloß, die Kugel aus 
Während der Vorbereitungen 
zur Operation erlangte Illinſez plötzlich das Bemuhtfein. 
wieder, ſprang auf und begann, den Stranktenhausfant zu 
demolieren. Es gelang den Bemühungen des Kranken; 
hausperfonals nicht, den Tobenden zu bändigen; erſt nach 
einigen Minuten verließen ihn vollends die Kräfte, fo 
daß er zuſammenbrach. Dieſer Anfall hat bewirkt, daß 
lich der Zuſtand des Selbſtmörders weiter verſchlimmert 
Le To daß kaum Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu ers 
alten. 


Unſere Lefer fpenden 
An Stelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn 
Theodor Steigert ſpendete das Damenkomitee 25 Zloty 
br bie II. Kinderbewahranſtalt, Zmicki 16. Im Namen 
er bedachten Anſtalt danken wir herzlichſt. 


a. Ein „Emigrant“ wird geſucht. Wir berichteten 
Thon einmal, daß fih Betrüger in der Rolle Viper, aus 
Deutſchland gusgewieſener Emigranten gefallen und 
Geldſpenden „für die Flüchtlinge“ ſammeln. Einem die 
kr Betrüger, einem David Grosbera, der die Spenden in 
eine eigene Taſche fließen ließ, ift die Pollzei auf der 
Spur. 

d. Wohnungsbrand. In einer Privatwohnung am Doar 
bromi- Man 1 fing ein am Ofen ſtehendes Gofa Feuer, 
worauf andere Möbel in Brand gerieten. Die Wehr löſchee 
den Brand in kurzer Zeit. 

a. Einbruch in ein Krankenhaus. 


Bisher unermit: 


telte Täter entwendeten aus dem Anton⸗Kranhenhaus 


in der Prgendzalnlanaſtraße eine Kaffette, in der fid 
670 Zloty befanden. 

‚a, Olebſtähle. In dle Wohnung des Joſef Kuret, Fran, 
aislanfka 81. kam ein Mann, der das hnchen Kureks, das 
Mein zu Haufe war, zu der Nachbarin um Streichholzer 
ſchickte und in der Zwiſchenzeit mit einer Taſchenuhr im Wert 
von 50 Zl. die Flucht erg — Aus der Lebensmitte! * 
leuſchaft in der Petrikauer Str. 101 ſtahlen Diebe geſtern 
nacht Waren im Geſamtwerte von einigen hundert Sloty, 
Einer der Diebe, Michal Waliszewikl, wurde gefaßt. Aus 
bem Straßentiost Ecke Emilien. u. Petr kauer Straße raubten 
Diebe Zigaretten und Tabak für 400 Zloty ſowie 300 Zloty 
Bargeld. 

a. Dlebespech. In der Zglerſtaſtraße konnte der Dieb 
Kalman Lipman feſtgenommen werden, als er mit dem Koffer 
des aus Lenezpeg zugerelſten Jofel Brandweinmann die Flucht 
zu ergreifen verſuchte. 

a. Kohlengasvergiſtun, 


„a. $ In der Krakowſtaſtr. 39 (Pruß) 
erlitt die 37 Jahre akte Marſanna Epganfta eine Vergiftung 
durch Kohlengas. Der Zuſtand der Verunglückten war zum 
WI nicht allzu ſchwer, fo daß fie vom Arzt an Ort und Skelle 
belaſſen werden konnte. 

a; Alltägliche Notiz. Zu einer Meſſerſtechereſ kom es in 
der Smoczafte 12, wo der Zejäbrſge Jpamunt Gendzit und 
der 27 Jahre alte Franeiszet Chorzewili Slichverlehungen cr 
litten. Die Nettungsbereſtſchafe erwies ihnen Hilfe. 

a. Schwerer Sturz von der Leiter. Beim Säubern ftürgte 

Kwigtkowſtaſtr. 37 wohnhafte Eugenia Zalrzewſta, 29 
Sohre alt, fo unglücklich von der Leiter, daß fie den Veden 
mochen brach und das Rückgrat beschädigte. 
ſehr ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt werden. 


a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fol- 
gende Apotheken Nachtdienſt: Kon, Plac Koscielny 8: di 
kempa, Pomorſta 12: Wagner, Petrſkauer 87: Zajonczliewita, 
Seromftiego 37; Gorezynſki. Przejazd 59; Epftein, Pekeſtauer 
225; Gaymaniti, Przendsalnſana 75. 


| 


Sie mußte in 
| wurde jo ſtark verletzt, 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. März 1939 


Ur. 61 


Ankündigungen 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. Freitag, 
den 3. März d. J. um 7 Ahr 30 ſingt unfer Chor zum 
Paſſtons-Gottesdienſt in der St. Trinitatis. Kirche. Es wird 
um pünktliches und zahlreſches Erſcheinen der Herren Sänger 
gebeten. 

Die Lodzer Phllateliſtiſche Geſellſchaft hält am Don- 
nerstag, den 9. d M. um 20 Ahr im erſten und um 21 Abr 
im zweiten Termin im eigenen Lokal, Nawrotſtr. 2 (. Çin- 
ma, 1. Stock Lokal der Lodzer Jagdgeſellſchaft), ihre dies⸗ 
jährige ordentliche Generalverſammlung ab. Da wichtige Fra- 
gen auf der Tagesordnung eben (Allpolnſſche Philateliſtiſche 
Ausſtellung 1940 und lokale Ausſtellung 1939 u. a.), werden 
alle Mitglieder hiermit erſucht, vollzählig und pünktlich zu et- 
ſcheinen. 

Vortrag über Japan im Angeftelltenverband, Ans wird 
geſchrieben: Heute um 8,15 Ahr abends findet im Berufsver⸗ 
band Deutſcher Büro“ und Handelsangeſtellter, Nawrotſtr. 23, 
der erſte der angekündigten beiden Vorträge des Herrn Dr. 
A. M. Wodzinſti über Japan ſtatt. Das Thema des 
heutigen Vortrages lautet: „Die Arſachen des japar 
niſchen Imperialismus“ und bekandelt die grundle 
genden Fragen der Entwicklung Japans, feine Geſchichte. Wirt- 
ſchaft, Heerweſen u. a. Zu dem Vortrag find alle Volksge⸗ 
noſſen berzlich eingeladen. Der Eintritt it frei. 

Polniſcher Borirag, Am Freitag, den 3. März, um 
20 Abr ſpricht Prof. M Orzoekt (Warſchau) im kleinen Turn’ 
faol der Bc A, Moniuszkoſtraße da, über „Neuzeitliche 
Weltanſchauung“. Der Eintritt ift frei. 


Kirchliches 


Vortragszyklus über Luthers Glaubensſtellung zu den 
aktuellen religlbſen Fragen der Gegenwart. Herr Senior Dar 
ftor Dietrich ſchreibt uns: Heute, Donnerstag, d. 2. März, fin- 
det um 8 Ahr abends im Rahmen des erwähnten Vortrags. 
zytlus der J. Vortrag im Jugendheim ſtatt, und zwar üer 
dag Theama: „Dr. M. Luther und die Erlöfungslebre“. Die 
lieben Glaubensgenoſſen werden zu dieſem Vortrage herzlich 
eingeladen. Die freie Liebesgabe iſt für die Kinderſpeiſung 
on St. Johannis beſt mmt. 


Vortrag. Herr Paftor G. Scheler [reißt ung: In der leiter 


Reihe der Vortrage über die „Christliche Religión als Neli- 
gion des Gebeng” behandelt Amerzeichneter Sonnabend, ben 
4, Marz, um 68 Ahr abends im Konfirmandenſaal der St. 
Trinitatisgemeinde das Thema: „Chriftentum und Chargkter“. 
Anſere bewegte Zeit benötige beſonders Charaktere. Je ſchwle⸗ 
riger die Lebensbedingungen werden, um. fo ſchwieriger ente 
ſteben dieſel! Perſönliches Chriſtentum ift da zu allen 
Zeiten noch die ſicherſte Gewähr für Charakterbilbung. Chri- 
ſtentum, wo es echt ift, iſt es auch charaktervoll. Zu dieſem 
Vortrag lade ich freundlich ein. 


Firma „Wegner und et“ ſpendete an Stelle 
auf das Grab des verſtorbenen Großinduſtriel⸗ 
ert 20 Il. für das Grelſenheim an St. Jo. 
Herzlichen Dant den verehrten Spendern. 
Paftor A Doberſtein. 


Spende. 
eines Kranze 
len Theodor 
bannis. 


Dom Sim 


Um ein polniſches Neubabelsberg 

Die von uns unkäygſt gebrachte Nachricht von der 
Ablicht polniſcher Fi ije, eine Filmſtadt zu bauen, 
hat allgemeines Intereſſe erweckt. Wie dazu jekt bekannt 
wird, ſoll dieſe Filmſtadt unter Mitwirkung der beiden 
größten deutſchen Fümkonzerne „ja“ und „Tobis“ ents 
ſtehen, die iht die techniche Austüftung und dgl. zukom⸗ 
men laſſen würden, d 'olniſchen Stellen, 
die ſich mit dieſer Angelegenheit bei haben be: 
reits mit den genannten Berliner Fil 
ſprechungen güfgenommen; jie beabiihtiaen, 


dem zu 


chaffenden Filmuünternehmen nicht nur entiptehend große 


Ausmaße, ſondern gleichzeitig auch die modernite Ein rich⸗ 
tung zu geben. 


Jarah Leander verunglückt 

Der befannte ſchwediſche Filmſtar Zarah Leander lit 
bei den Aufnahmen für den Film „Rauſchende Ballnach!“ 
ſchwer verleßt worden. Durch das Verſchulden einiger 
Bühnenarbeiter, die die Scheinwerfer bedienten, erlitt die 
Künſtlerin im Geſicht ſchwere Brandwunden. Ein Auge 
ht, daß eine Operation no wendig 
war. Kurz darauf jand unter Vorjik eines bekannten 
Augenſpezialiſten eine Beratung der behandelnden Aerzte 


Watt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß ſich das Befinden der 


SE nach der Operation noch weiter vetſchlechtert 


wird es längere Zeit dauern, bis bie Künſtlerin wieder 
hergeſtellt fein wird. Die Fortſetzung des Films „Raus 
ſchende Ballnacht“ mußte infolge des Vorfalls zurückge⸗ 
ſtellt werden. Der Unfall ereignete ſich im Filmatelier 
der „Ufa“ in Berlin⸗Babelsberg. 


Ingrid Bergmann, die ſchwediſche Schauſpielerin, ift 
von der United Artiſt nach Hollywood für den Film „In⸗ 
termezzo“ verpflichtet worden. Im Juni kehrt fie daun 
nach Berlin zurück, wo fie ihre Arbeit bei der Ufa fort- 
ſetzen wird. 

John Barrymore ſpielt in feinem neuen Film „Der 
große Mann ſtimmt ab“ mit dem fiebenjährigen Peter 
Holden zuſammen, der trotz feiner Jugend ſchon in Broad⸗ 
way⸗Theatern eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat. 

Fedor Schaljapin, ein Sohn des verstorbenen berühm⸗ 
ten Baſſiſten, dreht in Hollywood ſeinen erſten Film, der 
den Titel „Exile Expreß“ erhält. Seine Partnerin if 
Anna Sten, gleichfalls eine Ruffin. 


Runi und Bitten à 


Die Frau als Orcheſtermuſikerin. Auf einer feftlichen 
Kundgebung gelegentlich der Tagung der Neihsmulik: 
lammer in Gleiwitz kam der Präsident der Kammer, Prof 
Naabe, auf den Mangel an Nachwuchs von Orcheſtermuſi⸗ 
tern in Deutſchland zu ſprechen. Dieſer Mangel werde 
zu einer Beſeitigung des Vorurteils gegen die Beſchäftg⸗ 
gung von Frauen im Orcheſter führen. 

Eine halbe Million Franten für einen Cézanne, In 
Paris fand eine Auktion wertvoller Bilder berühmter 
ſranzöſiſcher Imprejiioniften ſtatt. Die höchſte Bewertung 
fand ein Bild von Paul Cézanne „Le Pilon du Roi“, das 
für 542 000 ponten den Zuſchlag erhielt. Renoirs Ges 
mälde „Die beiden Schweſtern“ brachte 330 000 Franken. 
Monets „Chathedral Roje“ ging für 172 000 Franken in 
jugoſlawiſchen Beſitz über. Sislen's „Pont de Moret im 
Gerbi" wurde mit 150 000 Franken bewertet. 


Petrikauer Straße 86 
Sonnabend, den 4. März, um 20 Uhr: Vortrag 
von Heinz Haar Krakau 


„Gefundheitspflege in der Hemeinſchaft 


Aus dem Inhalt: ug der Familie und Ba — Der 


Untergang der Kulturvölker keine Notwendigkeit — 
Guse ung und Erbkrankheiten — Ausloſe und Gegen. 
auslefe, Taxie 


Eintritt frei! 


Blick in die Zeitfchriften 


Mit dem Februar-Heft ſchließt die Zeltſchrift „Der Deutjche 
im Ojien” ihren erſten Jahrgang ab. In dem neueſten Zelt 
widmet der Direktor der Danziger Stadtbibliothet Dr. Haß 
bargen dem Philoſophen Johann Gottlieb Fichte anläßlich des 
128. Todestages eine eingehende Betrachtung. Neſchsamts. 
Geſandter a, D. Werner Oain erörtert die Neuordnung 
Europas aus Vollstumg. und Naumgeſeglichkelt und das 
Problem der Schaffung von einheitlichen Wireſchaſtsränmen 
in Europa auf Grund der räumlichen und erhnograppiſchen 
Veränderungen des letzten Jahres. Außerordentlich intereſſan⸗ 
teg Material wird in einem Auſſatz über die Spannungen 
zwiſchen Polentum und Atrainertum in den öſtlichen Woje 
wodſchaften Polens veröffentlicht. Fritz Jaenicke widmet eine 
Betrachtung dem aus Danzig ſtammenden Maler Julius Kart 
Zeumann. Aus dem umfangreichen und vielfeitigen Anterhal⸗ 
tunggteil ift eine golge von Bildern hervorzuheben, in denen 
der balelſche Dichter Herbert von Hörner das Leben im Bal- 
titlum vor den Leſern erſtehen läßt. Als weitere dichterſſche 
Stimmen aus dem Often kommen in dieſem ` Set Herbert 
Böhme, der Tilfiter Dichter Kurt Kuberzig mit einer Erzählung 
und einem Gedicht, der Dichter Kilian Koll mit einem Hör- 
ſpiel „Der begrabene Traum“ und der Pommerellendeutſche 
beter Hundt mit Gedichten zu Wort. Ein künſtleriſch wert. 
voller Bildteil ergänzt wieder in außerordentlich glücklicher! 
Weiſe den Text des ausgezeichneten Heftes. M. B. 


Oret Dogen von N bezeichnen mit ihren welkge⸗ 
ſchichtlich gewordenen Namen Blüte, Schickſalswende und Mie 
dergang der Republik. Der berühmte Wiener Hſſtoriter Vene. 
dige, Prof. Dr. Heinrich Kretſchmayr, ſchildert im Märzheſt, 
von Velhagen & Klafings Monatsheften dieſe drei Männer 
und mit ihnen in meifterhafter Zuſammendrängung des gewal' 
tigen Stoffes das ganze Schickſal dieſer Stadt, Der umfang- 
reiche Aufjay ift mit Bildern ausgestattet, die dem Lefer eine 
Vorſtellung von der Herrlichkeit Venedig verſchafſen. Die 
farbig bebilderten Beſträge des Heftes, die die Zeitſchrift vor 
vielen anderen als einzigartig hervorheben, gelten dem Alt 
Münchner Maler Wilhelm von Kobel, den Dr. A. Heilmeyer 
als den Entdecker der Münchner Landſchaft schildert. Ein 
zweiter farbiger Aufſag von Oberlandwirtſchaftsrat Deetjen 
schildert mit 7 Bildern nach farbigen Aufnahmen die dem 


Meihaminifter Darre beſonders am Herzen liegenden „Leibe. 


übungen auf dem Lande“. Anter den ſonſtigen Auſfſägen heben 
wie hervor die Erinnerungen, die Beniamino alt aus feiner 
Tifchler«, Schneider und Apothelerzeit veröffentlicht, Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beiträge von hohem Nang find die Aufſäge „BB 
terlleder der Edda und ibre Deutung“ von Prof, Dr. Walter 
Baetle und „Der Farbenſinn der Tiere“ von Geheimrat Prof. 
Dr. Heine. Das Märzheft bringt ferner außer zahlreichen 
Kunftbeilagen und Nundſchauen über neue Bücher, Kunſtge⸗ 
werbe uſw. den Schluß des Romans von Ernst Zahn „Die 
ewige Wanderung“, ferner die ſeldgtiſchen Sinn atmende 
Novelle „Senje und Gewehr“ von Alfred Richter, ſowle eine 
zende Lſebesgeſchichte „Drei Stunden Aufenthalt” von Curt 
erwarth Ball. 

— ——— Ed 


Die Deutſche Nothilfe ift der ſtärkſte Rusdruch 
unferer Bemeinſchaft. 


Die Verletzungen find nicht lebensgefährlich, doch Beweis deines Gemeinfchaftsempfindens fein. 


Dein Beitrag foll der 


Dem 
Fchufleite 
j 95 Kreis 

rufun, 
(Bien A 


SE 
f Alofio f 
Dee b 
ordert, n 
en werde 


der gr 


. et „Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. März 1939 
| 


Yeutichland zeigt feine Vallonſperre 


(Bon unſerem B. P.=Sonderdienft) 


AUnpolitiſches aus Holen 


| Vie Deutfchen bei den Stadtratwahlen in Turek 


Ey Wie berichtet, war bei den Stadtratwahlen in Tu= 
ch zum erſten Male eine eigene deutſche Lifte in 2 Bes 
itken eingereicht worden. Die am Sonntag VE 
hi tten Wahlen haben nun unter Beweis geftellt, daß 
ab Pehaupungen, in Turek gebe es überhaupt kein 
ullhtum mehr, völlig irrig find. Ueber 500 Stimmen 
putden auf die Lifte des Deutſchen Volksver⸗ 
hat ndes abgegeben. Ueber 500 ftimmberechtigte Deutſche 
Je ſich bamit zu ihrem Volk bekannt und unter Be: 
Weis geſtellf, daß fie für ihr Lebensrecht eintreten wollen. 
Wal auch keine deutſchen Vertreter gewählt worden, fo 
It dies rgebnis doch als ein großer moraliſcher Erfolg 
AU bewerten. 


Wieder einem deutſchen Schulleiter 
das Loyalitätszeugnis verweigert 
, Dem deutſchen Lehrer Bruno Baumunk wurde als 
Ji ſchulleiter der deutſchen Privatſchule in Neutomiſchel von 
ber Kreisbehörde das Lopalftätszeugnis verweigert. Die 
| song gegen dieſen Entſcheid ift jetzt vom Pofener 
jewoden abgelehnt worden. 


feine jüdifchen Rechtsanwälte mehr 


~ eine Forderung des Polniſchen Rechtsanwalts 
verbandes 

"a; M. Die Warſchauer Abteilung des Verbandes Pol: 
ler Rechtsanwälſe hielt eine gan ab, in 
LE Verlauf verfchiedene die berufliche Tätigkeit der 
ſlchtsanwälle betreffende Fragen zur Sprache gelang⸗ 
in, Hierbei wurde u.a. aud darauf hingewleſen, da 
K im nterejfe des polniſchen Volkes liege, allen Juden 

I ie pol nifche Staatszugehörigkeit abzuerkennen und fie 
Aus allen Gebieten des polniſchen Lebens zu befeitigen. 
VI polniſche Advokatenſtand werde nicht eher gejune 
d bis es den Juden verboten werden mird, die 
chlsanmaltsptazis auszuüben. Die Anweſenden 
i Inten einer Entſchließung zu, in der die fofortige 

| mpellifierun des Rechtsanwaltsgeſetzes vom Jahre 
Je verlangt wird. Der Antrag Zo der Haußtver⸗ 
Ammlung des Verbandes vorgelegt werden, 


Schützenkönig — ſteuerfreil 
ie Bei der Jahrestagung der Delegierten der Vereinig 
| d Schüßzenbrilderſchaflen, die am letzten Sonntag in 
Aarberg stattfand, rief die Mitteilung des Mitglieds 
Sicht aus Znin große Senfation hervor, daß er feinen 
ode gegen den Staatsihak gewonnen habe. Wie unſe⸗ 
= Leſern erinnerlich fein Dürfte, hat Jagodzki, der 
chützenkönig von Znin geworden war, einen Brose um 
Befreiung von allen ſtaatlichen und Fommunalen Abgas 
u aungeltrengt, wobet er fih auf ein Privileg ftühte, das 
ich den König Wladyflaw IV. (1633—1648) gegeben 
Den war. Diefer Prozeß ift jekt in allen Inſtanzen 
Jorge führe worden. Das Gericht hat dem Kläger die 
Käl zugeſprochen, bie aus dem Königlichen Privileg 
fervorgehen. 


50 000 Zloty aus dem Gdingener Poftamt 
geraubt 
00 In der Nacht drangen Einbrecher in das Poſtamt in 
pen ein, bohrten 4 Löcher in einen Geldſchrank und 
i len einen Teil der darin befindlichen Wertbriefe und 
dm Rollen Kleingeld im Werte von 50 000 Zloty. Die 
3 H recher ſcheinen getönt worden zu fein, da auf dem 
Fußboden Geld herumlan und De in der Kaffe auch noch 
D des befand. Die Täter Hatten ſich den zurzeit in 
griff genommenen Umbau des Poſtgebäudes zunuße 
enwacht und waren höchſtwaheſcheinlich durch ein Loch 
dër Mauer eingedrungen, das zur Verladung von 
d Sien benüßt und zur Nacht geſchloſſen wurde. 
D Die in der Zeit des Einbruches dienſthabenden Be; 
Men wurden verhört und den Behörden zur Verfügung 
geſtellt. Auch ein ine Perſonen der Gdingener Verbre⸗ 


* Herweit wurden verhaftet. 


Maffenvergiftung durch Bücklinge 
Die Aerzte in Lo ma ſtellten bel 22 Perſonen nach 

(et Genuß von Büchlingen Vergiftung feft; 4 Perfonen 

be linden ſich im Krankenhaus, und ihr Juſtand ift ber 

tgniserrenend, 

An Der Inhaber ber 12 010 aus der die Dud uge 
ammten, Zufkind Marmelftein, ſowie fein Sohn und 
af Teilhaber Abram Arker würden verhaftet, Die 

che waren zu wenig geräuchert und verdorben. 


die £ogenbrüder müffen ihre Mitgliedsbeiträge 
d nachzahlen 

uM: Die behördlich eingefehten Qiquidatoren der ar 

dE? Freimauxerlogen haben nunmehr die Logenmit- 
ber gur Entrichtung ihrer Mitgliedsbeiträge aufge 

dert, wibrigenfalls der Gerichtsmeg gegen fie beſcheit⸗ 

en werden würde. 


der ältefte Judenfriedhof Polens wird liquidiert 


1 92 M. Wie in Warſchauer Judenkreiſen verlautet, ſoll 

Ke Magiftrat von Gnefen mit der Liquſdiexung des 

anien Judenſriedhoſs begonnen haben, der 800 Bahre 
( und damit der älteſte Judenfriedhof des Landes tjt. 


Aund rettete zwei Perſonen das Leben 
| under Häer raegarz Kielar und feine GOfährige 
| peia Barbara in Oding en halten vor dem Schlafen: 
at süchtig eingeheigt und den Ofen nicht richtig ver: 
"Milan, jo daß ſich bald Kohlengas in der Wohnung ats: 
Ville, Die beiden Alten wurden ſchlleßlich dadurch vor 


ein Tode bewahrt, daß ihr Hund zu heulen anfing und 


ye Nachbarn daraufhin in die Wohnung eindrangen. Die 
Ran lagen befinnungsfos im Bett und erft dem Arzt der 


wie ereilſchaft gelang es, fe wieder ins Loben 


zuruſen. 


Berlin, Ende Februar. 
In Berlin wurde dieſer Tage durch die Preſſe be⸗ 
kanntgegeben, daß in nächſter Zeit eine Luftſperrübung 
abgehalten werden ſoll, bei der, e für Berlin, die 
neue Abmwehrmaffe gegen Flugzeugangriffe, die Ballon: 
fperre, öffentlich gezeigt werden foll. Ganz neu ift die 
dee allerdings nicht, ebenſowenig wie ihre Anwendung. 
don im Weltkrieg hatte man derartige Sperren angus 
legen verſucht. In den Nachtriegsjahren, als die Ge- 
ſchwindigkeit und Wendigkeit der Flugzeuge immer grö⸗ 
ßer, die Wirkung ihrer Bomben immer verheerender 
wurde, hatten die verſchiedenen Staaten Ueberlegungen 
auen wie dieſer neuen Waffe wirkſam enigegen⸗ 
zutreten fei, zumal da es fih erwies, daß die Abwehr, 
auch durch noch fo ſtarke Geſchwader von Jagdfliegern, 
unzureichend ift, da es erfahrungsgemäß bei einem Luft⸗ 
kampf doch immer dem einen oder anderen Bombenflug⸗ 
eug gelingt, in dem allgemeinen Durcheinander des 
ampfes auf das Ziel hin durchzuſtoßen. 
Bei der Ballonſperxe handelt es fih um eine große 
1 von mit Waſſerſtoffgas gefüllten Ballons, die an 
ſehr dünnen, ſehr me anbs hl en und ſehr rauhen 
Stahlfeilen in beliebige Höhen hochgelaſſen werden kön- 
nen. Das Weſentliche find die Gtahlfeile, die Ballons 
find nur ihre Träger. Bei ſehr ſtürmiſchem Wetter, wenn 
Feſſelballone nicht Gleef werden können, nimmt 
man übrigens Drachen. Die E ber Ballons er: 
folgt in mehreren Reihen ſchachbrettartig hintereinander, 
und zwar ſtehen ſie ſo eng nebeneinander, daß ein Flug⸗ 


dere ſchon beim Durchfliegen der erſten Rehe an ene 
er Stahlſeile ſtoßen muß; follte es aber doch hindurch 
kommen, jo ſtößt es unſehlbar an das hinter dieſer Licht 
befindliche Stahlſell des Ballons der zweiten Reihe 

„Die Wirkung des Zufammenftoßes hat man fid um: 
gefähr fo vorzuffellen, daß das Stahlſeil zunächſt etwas 
nachgibt, zugleich aber das Flugzeug nach unten zieht, 
Dabei wirkt das gegen den Flügel reibende Seil, das, 
wie sehn‘, ſehr rauh ift, wie eine Säge. Bei allen Mo: 
dellverſuchen und bei einigen Unfällen, die ſich im Aus 
land ereignet haben, hat fih ergeben, bah der Flugzeug ⸗ 
flügel infolge der gewaltigen Geſchwindſgkeit der Ma 
ſchine glatt durchgeſägt wurde, was natürlſch den Ub- 
ſturz des Flugzeugs zur Folge hat, 

Daneben ift auch die pfuchologiſche Wirkung keines 
wegs zu unterſchätzen. Die iche ald der werden, merk 
ſie Sperren vermuten, unſicher, und geneigt fein, von 
der Ausführung ihres Auftrages Abftand zu nehmen. Zur 
mindeſt zwingen die Sperren fie, ſollten fie wirklich aue 
Bez Entfernung bei nebligem Wetter zu erkennen 
ein, zu Umwegen, die die Wirkfamkeit ihres Angriſſes 
vereiteln. Beſonders geſchieht dies, wenn De verſuchen, 
die Sperre zu überfliegen. Deulſche militäriſche Sreife 
verſichern, daß die Sperren ſchon heute eine faſt hunderte 
prozentige rden gegen Luftangriſſe darſtellen (wozu 
a noch außerdem Die Zetted tte Luftabwehr hinzu⸗ 
ommt), und daß ausreſchendes Material vorhanden (o 
um alle lebenswichtigen Zentren Deutfchlands auf diefe 
Weiſe zu ſchützen. 


1 — 


Deutſche Ballon⸗Sperren zum Schutz gegen feindliche Fliegerungriſſe 
Beſuch bei der Luftſperrbatterie in Bad Saarow. — Eine Ballongruppe in der Luft. 


zwei Banditen erſchoſſen 

Die Polizeiftation in Nowe Miaſto (erh a w a) 
war davon unterrichtet worden, daß auf das Anweſen 
eines reichen Wirtes in der Siedlung Goſtomin ein 
Naubüberfall geplant fei, worauf an dem bezeichneten 
Tage einige d fälffen fih in der Nähe des genannten 
Hauſes verbargen. Gegen Mitternacht näherten ſich 
CH mashierte Banditen dem Haufe und verſuchten. 
as Schloß aus der Tür herausgubredjen; die Poliziften 
kamen daraufhin aus ihrem Verſteck hervor und fors 
derten die Einbrecher auf, ſich zu ergeben, doch antwor⸗ 
teten dieſe mit Schüſſen; ſchließlich eröffneten auch die 
Poliziſten das Feuer. Während einer falt 10 Minuten 
währenden Schieherei wurde einer der Banditen, Fran: 
eiszek Franzus, tödlich verletzt und ſtarb auf dem 
zum Krankenhaus; der zweite konnte in der Dunkelheit 
entkommen, wurde aber ſchließlich bei einer Polizei 
ſtreiſe in einem Wald der Umgegend feſtgenommen. Sein 
Name Konnte nicht feftgeftellt werden; er weigert fid, 
ihn zu nennen. å 

In der Nähe der Eifenbahnftation Szewnuleg fish 
eine Poltzeipatrouille auf den wegen Diebfſtahls geſuch⸗ 
ten und gleichzeitig zu ſchießen. Run machte einer der 
einen Sack car dem Rücken; als er von den Poliziften 
aufgefordert wurde, ſtehenzubleiben begann er zu Wa: 
ten und gleichzeitig zu fhiehen, Nun machte dent der 
Poligiſten von feinem Gewehr Gebrauch; die Kugel traf 
Pawlowſtzi am Kopf und tötete ihn auf der Stelle. Man 
qana bei ihm einen Revolver mit 6 Schuß ſowie Diebes- 
handwerkzeug. 


Direktor einer Juckerfabriß verhaftet 
Wegen Unregelmäßigteiten und Wechſelfälſchungen 
Großes Auſſehen hat in Warſchau die Verhaftung 

des ehemaligen Mitinhabers und Direktors der Auger: 
fabri! „Sokolow“, Henryk Zelichowſti, und feine Einlieie 
rung ins Gefängnis erregt. 

Die Fabrik hat vor einiger Zeit den Bankrott erklärt 
und ijt zurzeit verpachtet. Zelſchowſki wird verdächtigt, 
auf Wechſel im Werte von 20 000 Jlotn die Unterſchrift 
des zweiten Direktors der Juderjabrit, Lewickl, gefälſcht 
zu haben. 

Zelichowfki bewohnte mit feiner Wirtſchafterin eine 
fuzuriös eingerichtete Sechszimmerwohnung. Seine Fas 
milie lebt in Lodz. Er wurde ſtets als ſehr vermögend 
angeſehen, da er auch Teilhaber eines großen Zinshauſes 
im Warſchau iit: In letzter Zeit hatte Zelichowſki jedoch 
mit finanziellen Schwierſakeiten zu käwaſen und lieb ver⸗ 


ſchiedentlich auch ganz geringe Summen von Bekannten, 
Seine Wohnung verließ er früh und kehrte erſt ſpät 
abends zurück. 


Das Gdingener Gericht verurteilte den margiitts 
hen Pfadfinderführer Staniſlaw Zygmunt Grabowiert! 
wegen Vergehens an unmündigen Pfadfinderinnen zy 
1% Jahren Gefängnis, 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewähr) 
Capitol (Ecke Zachodnia- und Zawadzkaſtraße) 
„Schneewittchen“. 
Caſino (Peteikauer Str. 67) b 
„Marie Antoinette” (Norma Shearer). 
Corfo (Legiongwftr, 2 — früber Sielonafte.) 
„Der Kalif von Bagdad“ (Eddie Cantor). 
Europa (Narutowicza 20) 
„Heldenpatrouille“ (Errol Flynn). 
Grand- Kine (Detrilauer Ste. 72) 
„Ja wind niepopeinone“ (Bartöwna — Bodo). 
„Ira, (Kilinſtiego 124) 
„Pawel i Gawel“ (Bodo — Dyms za). 
Metro (Przelazd 2) Ce? 
„Die Zigeunerin“ (Rochelle Hudfon). 
Mimoza (Kilinſtiego 178) 
„Die Vergötterts (Marta Eggerth). 
Mufa” Ruda-Pabianicka) 
„Seree matli” (Angel-Engelswna). 
Palace (Petritauer Str. 108) 
„Der Student von Prag“ (Adolf Wohlbrülck — Dorothee 
Wieck). 
Palladium (Naplerkowſtiege 16) 
„Florſan“ (Stepowſei — St. Angel-Angelowns) 
Pryedmwiosnie (geromſtiego 74/76) 
„Gebenna“ (Benita — Jacharewiez) 
Ratieta” (Sienkiewieza 46) 
„Gebenna“ (Benita — Zacharewiez) 
Rialto (Przelaßdſtr. 1) 
„Suez“ (Tyrone Power — Annabella). 
Stylowy (Kllinſtiego 123) 
„Die nackte Wahrheit (Gary Grant — Irene Dunn) 
„Stat“ (Ruda Pablanjck a) 
„Land der Liebe“ (Guſti Huber — Albert Matrerſtock), 
Ton (Kopernſta 16) 
„Huſarenmanzver“ (Magda Schneider). 
Zacheta (Igierſtaſtraße 26) X 
1. „Zrura” (La Sana). 2. „Für ſremde Schuld“. 
„Lung“ Dabianice) 
„Das Frauengefängnis“. 
Städtiſchos Kino (Pabianice) 
„Mamjeno Kryſtynv“. 
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SIPOIRT IPIRIESSIE 


Wer wird Reichsbundpokalfieger? 


Fußball-Neberrafhungen am laufenden Band — Bayern und Schlejien im 
Endſpiel — Was wird am 5. März? 


In dieſem Jahre erfolgte zum vierten Male der Start 
um den Reichsbund⸗Pokal, der von den Paumannſchaften 
ausgetragen wird. Diefe Reſchsbund⸗Pokalſplele find die 
Fortſetzung der früheren Bund alipiele der Verbände. 
Man muß aljo drei Arten von Fußballſpielen auseinau⸗ 
derhalten, was beſonders für den Lajen manchmal etwas 
komplizlect erſcheint, in Wirklichkeit aber fo einſach wie 
öglich iſt. Zunächſt gibt es alfo die Deutihe 1 ball ⸗ 
ſchaft, d. h. den Kampf der einzelnen Fußball⸗ 
vereine um die Ehre des deulſchen Meiſtertitels, der in 
dieſem Jahre von Hannover 96 gehalten wird, von den 
Niederſachſen, die erft in einem ſehr ſchweren Endkampf, 
r wiederholt werden mußte, gegen Schalke, den Titels 
rteidiger, mit in der Verlängerung gewinnen fonn: 
Dagu kommen dann Kämpfe um den Tſchammer⸗ 
die auch wieder von den einzelnen Vereinsmann⸗ 
ten ausgetragen werden, aber nach einem anderen 
item. Während in den Spielen um die Zeite Mei 
ſterſchaft jeder ſiegenden Mannſchaft zwei Punkte guiges 
schrieben werden, bei einer Niederlage zwei Minuspunkte 
gebucht werden und bei einem Unentſchleden die Punkte 
geteilt w ijt bei den Tſchammer⸗Pokalſpielen der 
ante € Verein von der weiteren Teilnahme ausger 


ſchloſſen. Ein Anentſchieden gibt es bei dieſen Kämpfen, 
die alfo nach dem ko⸗Syſtem ausgetragen werden, nicht, 
ſondern jeder Kampf geht bis zur Entſcheldung. Nach dem 


gleichen Syſtem werden die nunmehr vor der Entſcheſdung 
ſtehenden Kämpfe um den Reichsbundpolal ausgetragen. 
Hier werden von den einzelnen Gauen Mannſchaften ger 
ſtellt, die dann gegeneinander antreten. Im. allgemeien 
ſaßt man die beiten Einzeltönner im Gau zu einer Mans 
ſchaſt zuſammen, um fie dadurch auf allen Poſten ausge: 
glichen und ſtark zu machen. Vor zwei Jahren hatte es 
der Gau Weſtſalen mit einer reinen Vereinsmannſchaft 
verfucht, Aber die Mannſchaft kam nur bis zur zweiten 
Runde, nicht, weil fe es nicht hätte ſchaffen können, ſon⸗ 
dern weil fie, da fie außerdem in den wichtigſten Kämpfen 
um die Deutſche Meiſterſchaft und um den Tſchammer⸗ 
Pokal ſtand, eine Sr Inanſpruchnahme hätte auf ſich 
nehmen mifen. dieſes Experiment das nicht hielt, 
was man fih von ihm versprochen hatte, kehrte man wies 
der zur altbewährten Methode der Aufſtellung von regel⸗ 
rechten Gaumannſchaften yurit. 

Und wie ſtehen nun die Kämpfe um elen Pokal 
der in feiner Bedeutung immer noch zu febr unterichäht 
wird und den man als etwas Nebenfächliches betrachtet? 
Die bisherigen drei Sieger waren Sadijen, Niederrhein 
und Nordmark; letzter hat aljo diesmal den Titel zu 
verteidigen. Und wo ift er geblieben? In der Vorrun 
fanterte Schleſien die Nordmark ein Grund und Boden. 
Mit einer 510. Niederlage mußten die Nordmärker die 
Ridrelfe von Breglau antreten. Dem Südweſt⸗Gau ging 
es nicht anders. Der Niederthein ſpielte ihn in Duisburg 
Überraſchend mit 7:0 an die Wand. And dazu Tetfteten 
ſich auch die Schwaben einen regelrechten Streich. Die 
Weſtfalen hatten mit 1:0 das Nachſehen. Und in der 
Jwiſchenrunde ging es gleichfalls nicht ohne Ueberra⸗ 
ſchungen ab. Die Schwaben leiſteten ſich einen zweiten 


Streich, und mit 8:3 lag die Mitte draußen. Die größte 
Ueberraſchung aber brachte Schleſien fertig. Die ſtarke 
Oſtmark, die als Favorit in die Spiele ging, wurde mit 
41 ausgeſchaltet. Bayern gewann gegen Niederrhein 
und Sachſen gegen Oſtpreußen. Und auch die Vorſchluß⸗ 
runde war recht intereſſant. Der große Außenſeſter Schle⸗ 
ſten qualifizierte fih überraſchenderweiſe für das End, 
piel, indem Meier Gau die Wort nach vorn gekommenen 
Württemberger knapp mit 2:1 niederhalten konnte. Die 
Bayern hatten mit den Sachſen ihre liehe Not. Erſt in 
der Verlängerung gelang es ihnen mit 2:1 ins Endſplel 
zu kommen, d. h. es handelte ſich Dabei mehr um zwei 
„halbe Selbſttorxe“, fo daß die Süddeutſchen mit reichlich 
Glüd das Endſpiel erreicht haben. Und nun wird es am 
5. März um die große Entſcheidung gehen. Schleſien 
tjt kraſſer Außenſeiter, während die Bayern mit größeren 
Ausſichten in den Kampf gehen. Aber die Schleſter har 
ben im Laufe der Kämpfe gezeigt, daß eine eiſerne Wil- 
leuskraft und Zähigkeit fih gegen Technik und ausgeklül⸗ 


gelte Taktit dürchzuſetzen verſtehen. Ob es auch gegen 
die Bayern langt? Es iſt auf jeden Fall ein ſehr in: 
tereffantes Endſpiel geben. JS. 


Der Neihobundpotal 
Am 5. März kommt im Dresdener Oſtragehege das End: 
ipic! um den Reichsbundpokal (unfer Bild) zum Austrag. 
Gegner find die beiden Caumannſchaften von Bayern und 
Schleſien. 


Borftädtekampf Warſchau— Wien 

Am kommenden Sonntag findet im Warſchauer Zir⸗ 
kus der Boxſtädtekampf Wien.—Warſchau ftatt, Warſchan 
wird dabei außer im Leicht⸗ und im Halbſchwergewicht 
durch feine diesjährigen Meiſter vertreten fein. Im 
Leichtgewicht wird Tomezynſti ſtarten, damit er wieder 
mal rankommt an gute Gegner. Im Halbſchwergewicht 
dagegen wurde nach dem Abtreten Dorobas vom aktiven 
Boriport der Jude Neuding aufgeſtellt. Die Paarungen 
lind recht intereſſant. Es kämpfen: 

Pichler gegen Rothole 

Schewzik gegen Sobkowiak 

Jaro gegen Czortek (7) 

Weroſta gegen Tomczynſti 

Kark gegen Kolczynfti 

Frieſinger gegen Milewiti 

Blette gegen Neuding 

Koller gegen Archacki, 

Tzorteks Start ift noch fraglich. Er hat fidh bei den 
erit Ende vergangener Woche durchgeführten Warſchauer 
Meiſterſchaften elne Augenbrauenverletzung zugezogen. 


Da die Wunde noch immer nicht verheilt ift, fann er nicht 
antreten, Wer an Czortets Stelle eingeſetzt werden wird, 
ift noch nicht klar. 


Schul⸗Korbballmeiſterſchaften: 
Aandels-Lyzeum zog fih zurück 


Ls. Da ſich das Handelslyzeum von den weiteren 
Spielen um die Meiſterſchaft der Lodzer Mittelſchulen 
zurlldgesogen hat, ſtellt fih das Programm der Spiele am 
Sonntag folgendermaßen dar: 

Korbball; Narutgwicz 

Pilſudſti 


206, 
Techniſche Schule 


D 
hie 
N Gegen Na: 
wie; ha © ſchon einmal verloren, aber nur 
nach einer X | 
werden, um 


üngerung. Diesmal wird alles aufgeboten 


Anſchließend an die Korbballſpiele werden die Netz 


vaſche zu nehmen. Lg 


ballſpiele der Mädel in der Gruppe B durchgeführt. Es 
ſtartet das Gymnaſium Rother! gegen Szezanjecka U. 
Bude Jungen treten zum Neßballſpiel an. Es kämpfen 
abei: 

Zimowſti — Reymont 

Kopernit — Zgromadzenie Kupcow. 


Radfernfahrt Berlin —warſchau erneuert? 

Auf der Jahresverſammlung des Polniſchen Nadfahr⸗ 
verbandes wurde u. a. auch über eine Erſenerung der 
Radfernfahrt Berlin —Warſchau gesprochen. Man hat 
ſeſtgeſtellt, daß dieſe Fahrt alljährlid den Höhepunkt der 
Saijon bildete. Aus dielem Grunde mife alles unters 
nommen werden, um die Fernfahrt wieder zur Durchfüh⸗ 
rung zu bringen. Es wurde beſchloſſen, ſich an den Ver⸗ 
band der Sportverbände und an das deutſche Fachamt 
Radfahren mit der Anfrage zu wenden, ob die Dürchfüh⸗ 
rung der Fahrt möglich Tel. Und zwar will man die Fahrt 
noch in dſeſem Jahr durchführen. 


Radrennen Warſchau-—Codz Warschau 


cs. Die Warſchauer Radfahrpereine Polonja und 
und Syrena wollen gemeinſam mit dem Lodzer Bezirks, 


radfahrverband im Sommer ein Radrennen auf der 
Strecke Marſchau—Lodz.—Warſchau durchführen. Dieſes 


Rennen ſoll unter internationaler Beteiligung geſtartet 
werden. Die Warſchauer Klubs hatten ſich ſchon vor 
einiger Zeit an den Lodzer Verband mit dem Vorſchlag 
gewandt, ein ſolches Rennen hinter Motoren zu vertan 
ten. Dies war aber aus Gründen der Verkehrsſicherheit 
nicht möglich. 


Aandball-Länderkampf Polen —Uingarn in Lodz? 


es. Am 3. und 4. oder am 7. und 8. Jun jotk in Lodz 


der Handball⸗Länderlampf Polen—uUngarn ausgetragen 
werden. Dieſes Treffen dürfte einen Höhepunkt der 
Handballſaiſon bilden. Aber auch andere größere Kämpfe, 
im Korbball, Ttehen den Lodzer Sportlern bevor. So 
wird am 31. März und am 1. und 2. April in Lodz ein 
Korbbellturnier als Ausſcheidung für die Europameifte 
ſchaften in Kowno (Anfang Mai) durchgeführt! werden. 
Im April dagegen ſoll eine Loder Frauenauswahl an 
einem Turnier in Warſchau teiinehmen, au dem ſich 
orbballauswahlen aus Prag, Reval, Dorpat, 
Kowno, Krakau, Lodz und Warſchau beteiligen. 


Sport und Gaſtfreundſ het 


Zakopane llegt nun ziemlich weit hinter uns 
man hätte alfo Zeit genug gehabt, fo manches nadau 
prüfen, jo manchen Dingen nachzugehen und fo man 
ches anzuprangern, was den Eindruck in Zakopane 
beeinträchtigt hat. Und doch ift eine Frage nicht ne 
klärt worden, und zwar eine ſehr peinliche frage. 

Doch fangen wir von vorne an. Schon während 
der Melſterſchaften drahtete unfer Sonderkorreſpon 
dent Andeutungen von der geradezu ſkandalöſen BU 
handlung der Deutſchen. Leider haben ſich diefe Ju, 


ſtände gegen Schluß der Meiſterſchaften noch ver 
dt, Einige Lodzer gs ⸗Beſucher erzählten uns 


daun weitere Einzelheiten. Aber wir wollen Beifpielt 
anführen. x 
Ju öffentlichen Lokalen tauchten fo um den Mitt 
woch herum Flugzettel auf, die entweder von Hall 
zu Sand gingen, oder an den Wänden hingen. In die“ 
fen Blättern w das Publikum aufgefordert, dei 
Deutſchen keinerlei Beifall zu ſpenden. Wörtlich hieß 
es darin: „Dla niemców niema brawa!” Dieſe Flug, 
zettel hingen an belebten Stellen mitunter (ube 


lang, 

Es ſind einige Fälle vorgekommen, daß RIG 
Beſucher, die auf der Straße deutſch ſprachen, mil 
beworfen wurden. Die Schimpfworte, 


Steinen 
man deutſchſprechenden Paſſanten nachwarf, find nich 
wiederzugeben. N 

Zu den Lokalen wurde man zu Beginn der Mel 
ſterſchaften überall auch deutſch bedient. Vom Mill 
woch, Donnerstag an muß aber eine Weiſung an alle 
Gaſthausbeſſtzer und Kellner ergangen fein, deutſch 
micht. zu ſyrechen. Die Folge war, daß man wohl 


alles denti beſtellen konnte, aber mur polniſche Ant, 
worten erhielt. h 

„„Als die deutſche Milttärſtreiſe als erſte ins Olym 
piaftadion einlief und zur Meldung antrat, verliehen 
eine ganze Menge Soldaten, und darunter auch einig 
Offiglere, mit Entrüftungsrufen das Stadion, währen! 
ſich die Zuſchauer geradezu feindlich beuahmen. Von 
Beifall keine Spur, dafür aber eine Menge gehäſſigſter 
Bemerkungen über die Deutſchen. 

Und diefe Behandlung der Deutſchen war bei je’ 
dem Wettbewerb zu verzeichnen. Daß man das auch 
an offiziellen Stellen bemerkt Hatte, geht wohl am 
beſten daraus hervor, daß die deutſchen Sportler und 
Offiziellen bei allen Ausgängen von Poltzelfunktion 
ren umgeben waren, die unauffällig einen Schutzdienſt 
organifiert hatten. Es war fo weit gekommen, daß 
Déi ein Deutſcher nicht mehr allein ſehen laſſen konne, 
ohne beleldigt zu werden. 

Das war der „Auſtaud“ und die „Falrneß“ des 
Publikums bei den AIS-Meifterichaften 1039 in Bator 
pane, 

„Wir Haben bisher kein einziges Wort dariiber ber 
richtet, Wir haben geglaubt, daß es den Organſſalo⸗ 
ren und Gaſtgebern nicht möglich war, die Stimmung 
des Publikums gu beeinfluſſen. Wir haben gehofft. 
daß es doch noch irgendeine Entſchuldigung dafiir 
geben wiirde. Nichts BOCH It geſchehen. 

Wir glaubten, die Stimmungsmache fei von frem 
den Elementen durchgeflihrt worden. Wir hofften dg, 
her, daß fte wenigſtens von einer einzigen gerecht 
denkenden polutſchen Zeitung gebrandmarkt werden 
wilrde, Das ift lelder nicht geſchehen. Kann man es 
daher denen übelnehmen, die da glauben, daß mall 
diefe Zuſtände allgemein gebilligt hat? Anders wäre 
das ftillfchweinende Beberfehen“ aller der genannten 
Vorfälle nicht zu exklären. 

Wir glauben ſeboch, daß alle diefe Vorfälle von 
deutſchfeindlichen tidien Elementen angeregt und 
durchgeführt wurden. Wir Wee ferner, daß es je 
dem anſtändigen Polen und vor allen Dingen dem 
Sportlern unter ihnen ſchmerzlich ift, zu wiſſen, daß 
ibre deutſchen Gäfte mit fo beſchämenden Eindrücken 
die Heimreife antreten mußten. 

Allerdings köunen wir nicht verſtehen, wieſo 
man fo machtlos ift gegenüber jenen Hetzern! ft es 
[bon fo weit bei uns gekommen, daß man nicht mehr 
imftande ijt, für die perſönfiche“ Sicherheit von Bär 
ften zu ſorgen, wenn eine naftfreundliche Aufnahme 
dieſer ſchon nicht möglich ift?! 

Dieſe Zeilen werden ſehr ſpät geſchrieben. Abet 
nur darum, weil wir gewartet haben, daß man uns 
Länger zu ſchweigen 


dleſer Pflicht entbunden hätte. 
wäre nun ſchon von Uebel. 
Ha 
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40 Groschen 


Bei „Libertas“ Piotrkowſta 86, zu haben, 
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tätlich angegriffen Haft, hat Strafantrag beim Land- 
läger geſtellt.“ 
Mahrenbolz blieb im erſten Augenblick die Luft 


„Der Lümmel hat Strafantrag. . 2“ Dann 
brach ein gewaltiges Gelächter aus ihm heraus. „Sit 
doch zum Kugeln! Erſt Dreck ſchleudern .. dann vor 
Angſt in die Hofe machen .. und hinterher Straf- 
antrag! Nee, iſt das hier ne ulkige Gegend!“ 

„Ich finde das gar nicht ulkig.“ Peter war ſachlich 
und kühl geblieben. „Für mich als Leiter des Baues 
bleibt eins beitehen: mein erſter Bauleiter geht hin und 
verprügelt ohne erſichtlichen Grund einen Knecht, der 
früher mal bei uns entlaſſen wurde. Das geht nicht. 
Wir find nicht im wilden Meiten, und das Fauſtrecht 
gilt nicht mehr. Ich werde Aehnliches auf keinen Fall 
dulden.“ 

„Ach nee! Ich ſoll wohl vorher telephoniſch an⸗ 
fragen, ob ich darf 2“ 

„Bitte, keine Witze! Der Weg iſt ganz klar: wer⸗ 
den irgendwo Verleumdungen gegen unfer Werk aus- 
geſprochen, iſt die Sache natürlich an Ort und Stelle 
richtigzuſtellen. Man ſchreibt ſich die Zeugen auf und 
teilt mir den Tatbeſtand mit. Ich behalte es mir vor, 
Strafantrag zu ſtellen. Auf keinen Fall hat irgend 
jemand Grund, fih in eine Prügelei einzulaſſen. Wir 
find keine diſziplinloſe Horde.“ 

„Du biſt vollkommen verrückt! Wenn ich To 'n 
Bruder falle, dann hau ich ihm die Jacke voll. bis er 
nicht mehr weiß, was vorn und hinten iſt! Daran 
kannſt du mich nicht hindern, und der Herr General- 
direktor auch nicht. So ein Blödſinn mit Strafantrag! 
Die Sorte ſchwindelt ſich vor jedem Gericht wieder 
ſauber und lacht dich hinterher aus. Wenn der Burſche 
aber drei Zähne ausſpuckt .. da gibt's nichts zu 
ſchwindeln! Ich halte das immer noch für die wirt- 
ſamſte Verſtändigung.“ 

„Ich mache dich darauf aufmerkſam, daß du an 
meine Anordnungen gebunden biſt! Es täte mir leid, 
deutlicher werden zu müſſen.“ 

Mahrenholz ſtand langſam auf. Kopfſchüttelnd 
betrachtete er den Freund. 

„Menſch, Peter, in was für einer unglückſeligen 
Haut ſteckſt du!“ 

„Meine Sache. Geht niemand etwas ans 

„Auch deine Freunde nicht?“ 

„Ich bin hier als Baumeiſter hergeſchickt und nicht, 
um Freundſchaft zu pflegen.“ 

„Ah Mahrenholz pfiff leiſe durch die Zähne. 
Nun ſtieg auch ihm die Galle ins Blut. Daher weht 
der Wind! Ao der Herr Baumeiſter ... „Na, daun 
wollen wir nicht länger Hären, Herr Baumeiſter. Ich 
habe Ihre Anordnungen zur Kenntnis genommen, 
Herr Baumeiſter, ſolange es geht, werde i= s danach 
richten. Ich darf wohl jetzt an meine Arbeit zurück⸗ 
gehen, Herr Baumeiſter! 

„Laß den Unſinn. Mahrenholz. . 4% 

„Herr Mahrenholz, bitte! Von beute ab, von 
dieſer Minute ab: Herr Mahrenholz und nicht anders! 
Darum möchte ich gefälligit gebeten haben. Wir können 
auch anders, Herr Baumeiſter! Außerdem bi i 
davon Kenntnis zu nehmen, daß ich zum n 
Termin meine Arbeit hier zu kündigen qedent 

„Aber das ift doch 
„Meine Sache, wollten Sie wohl jagen, Herr Bau- 
meiſter! Und Sie ſollen auch den Grund m warum 
ich gehe.“ Mahrenholz richtete ſich hoch auf. Die 
Blicke der beiden Männer lagen feſt ineinander. „Weil 
ich mich nicht gern von übergeſchnappten Narren kom⸗ 
mandieren laſſe. Mahlzeit!“ 


weg. 
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„Mahrenholz ... das wirft du dir überlegen! Ich 
mt das alles nicht gehört haben! Beſonders das Letzte 
nicht! Sonſt müßte ich berichten .“ 

„Mach, was du willft, du Idiot!“ 

Krachend fuhr die Tür ins Schloß. 

Im Vorzimmer ſaß Regine. „Verrückt!“ polterte 
Mahrenholz und deutete nach drinnen. „Der ſieht mich 
hier zum letztenmal!“ 

„Herr Mahrenholz. . das werden Sie ſich über- 
legen! Schließlich find Sie doch Freunde 

„Geweſen, verehrtes Fräulein Dorent...,. 

Kopfſchüttelnd ſah ihm Regine nach. Natürlich 
hatte fie jedes Wort der Auseinanderſetzung verſtanden. 
Was war nur in Peter Helmbrecht gefahren? Wie 
gerne wäre fie hineingegangen, ihm den Kopf zurecht⸗ 
zuſetzen, ihm gründlich die Wahrheit zu fagen, ihn bei 
den Ohren zu nehmen und ihn zu ſchütteln zu ſchütteln, 
bis er zur Einſicht gekommen wäre. Freilich, mit dem 
Erfolg, daß er ſie hinausgeworfen hätte! Armer Peter, 
dachte ſie, könnt' ich doch zu dir! Fände ich doch den 
Weg zu deinem dummen, trotzigen Herzen! 

Regine wußte, daß fie den Mann dort drinnen, 
der ſo ungerecht war und ſo verbittert, mehr liebte als 
ihr junges Leben 


D 


An dieſem Abend beſchloß Regine, Chriſta Güſſow 
einen Beſuch abzuſtatten. Was wurde nicht alles ge⸗ 


ſchwatzt im Dorf über die ungi 


wie ein vergrämter Dachs in ſeinen Bau zurückgezogen 
hatte! Regine aber verließ ſich am liebſten auf ihre 
eigenen Augen. 

Der Sommer war gegangen, unmerklich war es 
Herbit geworden. doch die Abende ließen ſich noch immer 
warm an. 

Wie ſchön müßte es doch fein, nicht allein gehen zu 
brauchen! dachte Regine und ſah in den abendlichen 
P aiias Einen Menſchen zu haben, der neben einem 
ſchritt . G ` 

Als fie eben den Güſſow⸗Hof in der Dämmerung 
erkennen konnte, fah fie einen Mann Hinten aus der 
Gartentür treten. der einen Augenblick ſteßenblieb. Da 
vorſichtig umſchaute und dann haſtig forteilte. 

War das nicht Cochantez? durchzuckte es Regine: 


aber dann fiel ihr ein, daß das kaum möglich ſein 


konnte. Was ſollte der hier ſuchen? Wahrſcheinlich 
hatte ſie ſich getäuſcht. 

Aber ich will doch mal den Schäfer Thiele fragen! 
dachte fie. Der weiß alles, was hier neihieht. Sie traf 
ihn in ſeiner gewohnten Ecke hinter der Tür. 

„Kommſt du hier nachgucken. Dorendorſ⸗Regine?“ 
begrüßte er ſie und ſtreckte ihr ſeine zittrige Greiſen⸗ 
hand entgegen. „Iſt manches anders geworden, ſeit ſie 
den Bauern totgeſchlagen haben. was?“ 

„Das iſt wohl ſo, Vater Thiele. Aber was ſagſt du 
da von iotſchlagen? Wer ſagt denn Io etwas?“ 

„Eh . . was ich weiß, das weiß ih!“ Der Alte 
kramte in feiner Taſche nach Tabak. Regine ſtörte ihn 
nicht, je weniger man ſagte, deſto mehr pflegte er zu er⸗ 
zählen. Sie hatte ſich nicht getäuſcht. 

„Ja, ſiehſt du. Mädchen,“ began er endlich. als die 
Pfeife brannte. „du ſragſt, wer das ſagt. Das fagen 
viele hier im Dorf. Große und Kleine. Bloß ſie ſagen 
es alle leiſe, damit's der große Herr nicht hört. der uns 
hier alle runtertreiben will.“ 

„Ja, was ſoll denn der große Herr nicht hören? 
Und warum nennſt du ihn nicht bei ſeinem Namen?! 
Du kennſt Peter Helmbrecht doch genau ſo gut wie ich, 
Vater Thiele!“ 

„B! Nicht jo laut! Hier haben die Wände Ohren, 


liche junge Frau, über 
den verlaſſenen Hof, über den alien Lienhardt. der ſich 
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mußt du willen!“ Dabei fah er ſich ängſtlich um. „Und 
es kommen welche und gehen — aber du ſollſt es niche 
hören und ſehen. Doch du biſt ſa eine von uns, dir hab 
ich auch manchmal eine Peitſche geſchnitten, wie du n 
lüttje Dirn warſt, du kannſt es wohl wiſſen. Sie ſagen, 
der Bauer ift verunglückt, iſt ins Waſſer gegangen, 
damals als die groe Flut kam. Nicht wahr?“ 

„Natürlich! So iſt's doch geweſen!“ 

„Unſinn! Gar nichts iſt ſo geweſen!“ Er ſenkte die 
Stimme zu heiſerem Flüſtern. „Hineingeſtoßen bat er 
ihn! Rache hat er haben wollen, der große Herr. Rade 
. . weil ihm der Bauer die Chriſta vor der Nafe weg⸗ 
geſchnappt. Das iſt's!“ = 

„Aber, Vater Thiele!“ Regine trat entſetzt einen 
Schritt zurück. „Das iſt doch heller Wahnſinn! Das ift 
doch eine bodenloſe, niederträchtige Verleumdung! Wer 
hat das aufgebracht?“ (Fortſetzung folgt) 


Jochen macht mit 


Skizze von Wilhelm Peter 


Der Morgendunſt lagert über den Feldern, feucht und 
nebelig. Die blaſſe Morgenſonne, die am Himmel höher ſteigt, 
will ihn durchdringen, ihre Strahlen kämpfen vergebens mit 
den ſchwimwenden Dunſtwolken. Die krauſen Birken an der 
Straße und die hohen Buchen vor dem Wald auf der andern 
Seite der Koppel treten mit ihren Umriſſen verſchwom men aus 
dem Dunſt hervor, 

Der alte Knecht Jochen Klünt ſiapft in der tiefen lehmi- 
gen Furche hinter Pflug und Pferden her. Die Pferdeleine 
hat er fih ſchräg um die Bruft geſchlungen, mit den Fäuſten 
faßt er den Pflugſterz und hält den Schwungpflug im Gleich⸗ 
gewicht. S 

Und hinter ihm pflügt der junge Eleve Klaus Ritter, er 
deckt die Furche, die Jochen aufgerifien hat, mit einer neuen 
Scholle zu. Sie brechen das Kleeſtück um. 

Jochen ift mit feinen Pferden dicht vor dem Kai ans 
gekommen, er reißt fie herum, ſchwingt den Pflug aus der 
Furche und ſetzt ihn wieder eine Schollenbreite neben der neuen 
Furche in den Klee. Dabei verharrt er eine Meile, bis Klaus 
mit - feinem Geſpann herangekommen iſt. Mit einem ſpötti⸗ 
ifen Lächeln beſieht er Pé defen Furche. 

„Ja“, lagte er, „Pflügen und Pflügen ift ein Unterſchied. 
Immer eine ſaubere ſchnurgerade Schnitte abſchnelden. mein 
Junge, die Schelle muß liegen, wie mit dem Lineal gezogen. 
Was du da gepflügt Haft, e teinſte Schlangenlinſe, ein⸗ 
mal bijt du zu weit in den Klee geſtoßen, dann wieder aus 
gerutiht in die Furche, der Pflug bat bin- und hergewachelt 
und ijt nach allen Seſten getorkelt wie ein Betrunkener. Das 
tonn jeder Kenner ſehen, was du pflügſt, und was ich pflüge“ 

„Hü!“ — Langſam ziehen die Pferde wieder an. 
über den lehmigen Boden, langſam ſtreicht und fingt die uge 
ſchar. und Schritt für Schritt ſtapft Jochen Klünt durch den 
ſeuchten, klebrigen Lehm der Furche hinterher. 

"Er freut ſich, daß er das dem jungen Kerl mal gründlich 
geſagt hat. Vor ein paar Wochen kam der friſch von der Hod- 
ſchule, er will mehrere Jahre praktiſch in der Landwirtſchaft 
arbeiten, um nach Beendigung ſeines Studiums eine Stelle 
in einem Bodenkulturamt antreten zu können. Et freut Pé 
daß er es dem mal gegeben hat. Denn der junge Kerl tut fih 
fo wichtig, alles will er beſſer wiſſen. Er redet über 
Düngung, über die Fruchterfolge, die Ackerbeſtellung, er weiß 
haargenau über die Zuſammenſtellung des Viehfutters Ber 
Icheid, alles rechnet er au aus, und ſein zweites Wort ift: 
„Maſchinen! Maſchine Er, der Jochen, iſt nun ſeit dreißig 
Jahren auf dem Hof, er hat noch mit der Hand aus dem Sat 
geſät, er hat noch mit der Senje das Gras und das Korn ge: 
mäht und mit dem Flegel an den ftühen dunklen Winter⸗ 
morgen das Getreide gedroſchen. Wer kann das heute noch von 
den jungen Leuten? Wenn die leine Maſchinen haben. inen 
Be nichts. Die ſollen mal fo eine Furche mit dem Schwung⸗ 
pflug machen, wie er fie zieht! Er, der alle Jochen Klünt. 

Wieder ift er am Ende der Furche, oben, bei der Straße, 


wo die Birken ſtehen. Jochen wendet um und ſieht wieder auf 
Klaus Furche, der mit ſeinem Geſpann dicht hinter ihm iſt. 

„Junge, eine gerade Ackerfurche ziehen, das iſt das ſchwerſte 
Studium, das kannſt du deinen Profeſſoren ruhig fagen!“ 
ruft er ihm nach, als er ſchon wieder den Pflug eingeſetzt hat. 

Wie nachläſſig der Bengel feine Pferde nur geputzt bat, 
denkt Jochen weiter. Da ijt lein Glanz auf dem Fell, und dle 
Mähnen ſind nicht einmal gelämmt. Kein Wunder, wenn man 
ſich nicht die Zeit zum Putzen nimmt! Das geht bei Jochen 
alles finnig, jawohl, finnig und andächtig, jeder Strich foll mit 
Liebe und Ueberlegung getan werden. Das Hine und Her 
kratzen, das schnelle Darüberbürſten ift noch lange kein Putzen. 
Ueberhaupt, ein Knecht und die Pferde, das ift wie Nann 
und Frau, die gehören ſeſt zuſammen, ſonſt iſt das nichts. Er, 
der Jochen, iit noch nie von feinen Tieren fortgegangen, ſelbſt 
am Sonntag bleibt er fein bei ihnen und füttert fie ordentlich, 
und jeden Abend ſitzt er in feiner Kammer neben dem Stall 
auf, bis er ſie abgefüttert hat und ihnen einen Armvoll Heu 
für die Nachtzeit in die Raufe ſteckt. Aber dieſer Klaus ſchüttet 
den Pferden die Krippen voll, und dann geht er los. Er, der 
Jochen, kommt im ganzen Jahr nur einmal heraus, das iſt 
die Zeit des Jahrmarkts, wenn er feinen Jahreslohn be» 
kommen hat. Dann geht er in die Stadt und kauft ſich eln 
Paar neue Stiefel. und dann füttert der Bauer mal für ihn 

Als He beide unten ankommen, ift Frühſtücszeit. Sie fyen 
vor dem Wall auf alten Säcken und verzehren Me Butterdrote, 
die ihnen die Bäuerin mitgab. Die abgeſträngten Pferde 
ſtehen mit hängenden Köpfen vor den Pflügen. 

Vom Dorfe her ſchallt plötzlich gedämpft ſtartes, pufſendes 
Motorengeräuſch „Bubbubbubbubb . 7 

„Der neue Traktor iit da! Der Bulldogg!“ ruft Klaus 
erregt und Ipzingt auf. „Der Händler hat ihn aus der Stadt 
gebracht. Horch nur, was der Butter" 

Auch das noch“, ſagt der Alte traurig, er geht zu den 
Pferden, klopft ihnen den Hals und ſprſcht zu ihnen: „Wir find 
nun überflüſſig. ihr und ich, fie haben künſtliche Pferde, denen 
ſetzen fie einen Motor in den Leib. ſchütten Benzin und Wafer 
binein und drehen daran herum.“ 

„Rede en Unfinn, Jochen“, ruft Klaus ihm noch noch, 
it einem Troktor geht die Arbeit leichter und ſchneller, und 
die Bauern bekommen endlich Zeit für andere Dinge, dle auch 
nötig ſind. Ganz früher hat man die Menſchen vor den Pflug 
t, das tun wir heute auch nicht mehr.“ 

Am Nachmittag, als der alte Jochen auf dem Rüden des 
Leitpferdes nach Haufe reitet, gewahrt er auf dem Hoſplatz den 
funkelnagelrenen Traktor. Die Bauern ſtehen gaſſend davor 
ben ihn ſich von allen Seiten. Jochen würdigt dieſes 
ch mit dem kurzen Leib und den Rieſen rädern 


Dann ſtürzt er auf den Hof. 
für ihn die Pferde füttern. 

Nach dem Efien fol der neue Bulldogg auf dem Kleeſtüc 
zum Pflügen eingeſetzt werden. Das ganze Dorf ſtrömt herbel. 
und da kann Jochen Dë nicht ausschließen. Stolz ſitzt Klaus 
auf dem Führerſit. Er drückt auf einen Knopf, da kommt 
Leben in das Ungeheuer, es puſtet, ſchnauft, ballert, rattert. 
ſeine nen Flanken zittern erregt und leidenſchaftlich, und 
die großen Räder ſpannen ſich zu mächtigem Sprung, Klaus 
zieht eine Stange unter Ba hoch und tritt mit dem Fuß auf 
eine Platte, das e Tier gibt ſich einen Rug, die mächti⸗ 
gen Gummifüße knirſchen, pruſtend rennt es davon. Der lange 
Schwanz, der aus einem hochgeſtellten Eiſenbalken mit drei 
blitzenden Pflugſcharen beſteht, wackelt hinterher. Mit Getöfe 
bewegt fih das Gefährt über die Dorſſtraße. 

Draußen auf dem Kleeacker hält es an. Klaus läßt den 
langen Eſſenſchwanz herunter, die drei Pflugſcharen haken ſich 
in die Erde. Und dann läuft das eiſerne Pferd davon. Hier 
auf dem Ader läuft es viel ruhiger, auch das fortwährende 

lehern ſeines Motors hört man hier kaum. Es fliegt dahin, 
und die Pflugſcharen gleiten unmerklich hinterher und ziehen 
drei ihmurgerade ausgerichtete Schollen. 

„Donnerwetter!“ jagt Jochen. Solche geraden Schollen hat 
er noch nicht geſehen! / 

Und wie er nachdenklich am Knid ſteht, gewahrt ihn der 
Bauer. Tritt freundlich auf ihn zu und jagt: „Mache dir keine 
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aller Welt 


24 Mädchen und ein mann 
T. Paris, 1. März. 


3 Aus 


diefen 48 Stunden die 
Ja fer die gan 
ii höchſtbezah 


5 pungen nichts belannizugeben und auch nichts für 
online Zwecke auszuwerten, 


Sein Leben für ein Mind 
T. Kopenhagen, 1. März. 
SM d einem dramatiſchen Zwiſchenfall kam es in ber 
Aklihen Stadt Viborg. Ein dreifähriger Junge lief im 
ad auf den Damm und vor einen daherkommenden 
Ep ug. Im letzten Augenblick gewahrte ein in der 
ae tehender unbelannter Mann, der ſich ſpäter als ein 
in hriger Arbeitsloſer herausitellte, die Situation. Er 
a dem Kind nach und riß es zurück. Er wurde aber 
D it von dem Laſtzug erfaßt und ſofort getötet. Das 
i id fam mit leichteren Verletzungen davon. 


Prohibition in Bombay 
CG MTP. Kalkutta, 1. Mä 
j wëlt ſtädtiſchen Behörden von Bombay haben völlig 
Motel eine Polizeiverordnung erlaſſen, wonach 
Bombay vom Augüſt dieſes Jahres ab die Prohibi 

M für die Fuder eingeführt wird. Ausnahmen w 
nur fir engliſche und amerſtaniſche Bürger, die 
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maicile Schäden für den udel, das 

werbe, aber auch für den Fiskus mit ſich bringen, 
Meier an Alkoholſteuer jährlich pund eine Million 
ud einnahm. Nicht genug damit, daß die Ein- 
tn ner von Bombay mut krockengelegt werden ſollen, 
arten fte außerdem noch neue Steuern, um diefen 
call wettzumachen. 


Wien erhält eine fjotel-Fachſchule 
} D dv, In dem Wiener Vorort Mödling wird noch in 
| jan Jahr eine Hotelfachfchule eingerichtet, an die ſich 
N Nufterbetrieb anſchlſeßen wird. In Form von Lehre 
gen ſollen hier die Inhaber von Gaſtſtätten und Hos 
Wir Kellner und Köche, Vorſtadtwirte und Schankbur⸗ 
| gen theoretifch und praktiſch weitergebildet werden. An 
een ſtehen Küchenmeiſter aus den beften 
VW tieben, internationale Barmixer, Serviermeifter, Ho⸗ 
ſſachteute uw. zur Verfügung. 


Tod für Cebensrettung 
Detroit, 1. März. 
Stadt Dearborn fließt 
zeiten Fluß brach ein 
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in Wer begräbt den Toten? Auf dem Bejtresstirchhof 
ti Aarhus kam es zu einer Wiot Teltfamen Sache. Bu 
Vir Beerdigung hatten ſich zwei Prieſter eingefun⸗ 
SU, die beide die Trauerfeierlichkeiten leiten wollten. 
CG gerieten in einen Workwechſel und niemand wollte 
an lat räumen. Nachdem die Begräbntsgäſte lange 
Ar vergeblich gewartet hatten, mußte man ſchließlich 
vlt Biſchof rufen, der den uferloſen Streit der beiden 
Ene bereitete, 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 
sma, Now York, 28. Februar (Schlußkurse), März 8,65, 
8.26, Juli 8,06, Oktober 7,61, Dezember 7,55, Ja- 
Nr 7,54. 
tpg New York, 1, März (Eröffnung). März 8,67, Mai 
, Juli 8,08, Oktober 7,64, Dezember 7,58, Januar 7,59. 
Ai Liverpool, 1. März. Gesamter Tagesimport 9400. 
Dies ruhig, stetig. März 4,94 (4,90), Mai 4,90 (4,88), 
WE 4,75 (4,72). 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 
Upper: Mai 5,91 (5,92), Juli 5,96 (5,97), November 


Ki (5.38), 
Bremen, I. März. 

DG Brief Geld 
Mouar 921 (0,18) 919 (9,15) 
Niz oo 946 (039) 
ai 9,38 (9,32) 9,33 (9,28) 
ON 9,29 (9,24) 9,27 (9,22) 
paber 9,21 (9,18) 9,18 (9,16) 
zember 921 (9,17) 9419 (9,13) 


„sreie Preſſe“ — Donnerstag, den 2. März 1939 
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PAT. Die Ausfuhr von Textilwaren aus Polen im 
Jahre 1938 hat wohl in einigen Bezirken einen gewis- 
sen Rückgang erfahren, doch war die allgemeine Lage 
der Textilindustrie im Berichtjahr günstig, wofür ein 
gesteigerter Absatz, erhöhte Produktionsausmaße, eine 
weitere Vergrößerung des Beschäftigungsstandes und 
neue Investierungen beste Beweise sind. 

Einen recht günstigen Einfluß auf die Gestaltung 
der Lage in der Textilindustrie hat die Senkung der 
Weltpreise für die Textilrohstoffe Baumwolle, Wolle, 
Jute, Lumpen und dgl. ausgeübt. Im Zusammenhang 
damit sind auch die Preise für Textilerzeugnisse zu- 
rückgegangen, wodurch wiederum der Absatz gestiegen 
ist, und zwar: Baumwollgarn von 60863 Tonnen im 
Jahre 1937 auf 65 062 Tonnen im Jahre 1938, Kamm- 
garn von 9525 Tonnen auf 10865 Tonnen, Jutegarn von 
12245 Tonnen auf 13750 Tonnen und Kunstseidengarn 
von 5635 Tonnen auf 6272 Tonnen. Desgleichen ist in- 
folge des gesteigerten Bedarfs am Innenmarkt der Ab- 
satz an Baumwoll-, Woll- und Seidenstoffen wesentlich 
besser geworden. 

Eine günstige Entwicklung der Textilproduktion 
ist vor allem im Bereich der Baumwollgarnerzeugung 
zu erkennen gewesen, wo die Produktion von 58813 
Tonnen im Jahre 1937 auf 64 260 Tonnen im Jahre 1938 
gestiegen ist; ebenso ist die Kammgarnerzeugung von 
9884 Tonnen auf 10384 Tonnen und die Juteproduk- 
tion von 14002 Tonnen auf 14768 Tonnen gestiegen. 
Was die Produktion von Kunstseidengarn anbetrifft, so 
ist hier ein Rückgang von 6544 Tonnen im Jahre 1937 
auf 6213 im Berichtjahre festzustellen, obgleich der Ab- 
satz im Jahre 1938 weit größer war als 1937, 


Die Zwirnproduktion ist im vorigen Jahre von 


1343 Tonnen im Jahre 1937 auf 1029 Tonnen gesunken. 
Die gleiche Erscheinung machte sich in der Hutstum- 
penfabrikation bemerkbar, da die Ausfuhr dieses Ar- 


Vor den polnisch-englischen Verhandlungen 
In diesen ragen kommt 2 
eine englische Abord- à 
nung nach Warschau; 
um mit den maßgeben- 
den polnischen Krei- 
sen Gespräche über 
die  Wirtschaftsbezie- 
hungen der beiden 
Länder zu führen. An 
der Spitze der engli- 
schen Abordnung steht 
der Unterstaatssekre- 
tär für den britischen 


Außenhandel R. 8. 
Hudson, den unser 
Bild zeigt. 


Der Aussenhandel der Vereinigten Staaten 
gestaltete sich im Januar folgendermaßen: die Ausfuhr 
betrug 178° Millionen Dollar (170 Millionen Dollar im 
Dezember 1938), die Ausfuhr — 213 Millionen Dollar 
(279 Millionen Dollar). Ein besonderes Augenmerk ver- 
dient der starke Rückgang der Ausfuhr aus den Ver- 
einigten Staaten im Vergleich zum Vormonat. 

Die Goldeinfuhr betrug im Januar 156 Millionen 
Dollar gegenüber 240 Millionen Dollar im Dezember 
vorigen Jahres. 


Vereinigung der Steinbruch-Industrie 


Auf Anregung der Industrie- und Handelskammer 
in Lublin beschlossen die Vertreter der wolhynischen 
Steinbrüche, eine Vereinigung der Steinbruch-Industrie 
in Polen zu begründen. Das Statut dieser Organisation 
ist bereits vom Industrie- und Handelsministerium be- 
stätigt worden. 


Deutsches Kapital in bulgarischen Erzgruben 


PAT. In Köln wurde zwischen der bulgarischen 
Firma Granitoid und einer deutschen Firmengruppe 
ein Wirtschaftsvertrag über die Förderung von Erzen, 
Blei und Zink in Rodope (Bulgarien) abgeschlossen. 
Laut diesem Abkommen hat die deutsche Gruppe die 
bisher im Besitz der Firma „Granitoid“ befindlichen 
Aktien übernommen, die die Hälfte des Kapitals der 
EE „Pirin“ in Sofia ausmacht. Der 
Ausbau der betreffenden Bergwerke ist bereits in An- 
griff genommen worden. 


Genfer Automobilsnlon 


sk. Der 16. Automobilsalon in Genf findet vom 
2. bis 12, März 1939 statt. Es nimmt gegenüber 1938 
eine große Zahl neuer Aussteller daran teil. Acht Län- 
der sind durch 54 Marken von Personenautomobilen 
und neun Marken von Lastwagen vertreten. 
Die Budapester Internationale Meses findet vom 
28. April bis zum 8. Mai 1939 statt. 


Die Budapester Handels- und Gewerbekammer und 
der Bund Ungarischer Fabriksindustrieller veranstal- 
ten die nächste Budapester Internationale Messe vom 
28. April bis zum 8. Mai 1939, unter Mitwirkung der 
Stadt Budapest und mit der Unterstützung sämtlicher 
zuständiger Behörden und Interessenverbände. 


Die Schweizer Mustermesse 
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Die Textilindustrie im Jahre 1038 


tikels stark zusammengeschrumpft ist. 1937 wurden 
6 753 000 Hutstumpen hergestellt, im vorigen Jahre da 
gegen nur 5 403 000 Stück. 

Zu bemerken wäre noch, daß die Textilindustrie 
in Polen im Jahre 1938 an Stelle von Baumwolle 1000 


Tonnen Kotonin und etwa 4000 Tonnen Zellulosefaser | 


inländischer Produktion verarbeitet hat. 


Seit gestern Beimischungszwang 


Vom 1. März besteht für alle Textilunternehmen 
die Pflicht, bei der Herstellung von Baumwollproduk- 
ten 5 v. H. Kotonin und 5 v. H. Zellulosefaser zu ver- 
wenden. Hiervon wird von nun ab die Zuteilung der 
Kontingente für aus dem Ausland eingeführte Baum- 
wolle und Abfälle abhängig gemacht, Diejenigen Fa- 
brikanten, die zur Herstellung der Textilprodukte syn- 
thetische Fasern verwenden, erhalten Prämien in Höhe 
von 30 Groschen für ein Kilogramm Zellfaser und 1 Zt 
für ein Kilogramm Kotonin. 

Vom 1. Mai wird die zwangsweise Verwendung 
von inländischer Wolle als Beimischung zu eingeführ- 
tern Wollmaterial verpflichten. 


Polens Einfuhr ägyptischer Baumwolle 


PAT. Polen ist einer der größeren Abnehmer 
ägyptischer Baumwolle; außerdem werden die von den 
polnischen Industriellen in Aegypten vorgenommenen 
Einkäufe von Jahr zu Jahr größer. Im Jahre 1936 
wurden z.B. nach Polen 156000 Quintal Baumwolle 
eingeführt, im vorigen Jehre hat diese Einfuhr bereits 
220 000 Quintal überschritten, was eine Steigerung um 
ungefähr 31,6 v. H. ergibt. 

Die gesamte Baumwollausfuhr aus Aegypten ist 
übrigens zurückgegangen; 1935 belief sie sich noch auf 
8575000 Quintal, während sie im vorigen Jahre 
7937 000 Quintal betrug. 


Kupferlager in Galizien 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, sind in Horo. 
dnica Erzlager festgestellt worden, die bis zu 5 v. H. 
Kupfer enthalten, Es werden zurzeit Untersuchungen 
geführt, um festzustellen, ob der Abbau dieses Frzes 
lohnend ist, 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 
Lodz, den 1. März 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kaul 
4½¼% Innere Staatsanleihe —— 68,25 68,08 
4% Konsolidierungsanleihe —.— 69,00 68,75 
3% Investitionsanleihe I. Em. —.— 96,25 96,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. —.— 97.00 96,50 

Pfandbriefe 
5% Pfandbr. d. St. Lodz (1933) —,— 6875 68,50 
5% Pfandbr. d. St. Lodz (1938) —.— 65,50 65,7"; 
Aktien 

Bank Polski —— 13450 134,01 


Tendenz behauptet. 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 1. März 1939 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Danzig 
Kopenhagen 
London 
New York 
New York + Kabel 
Oslo 

Paris 

Prag 


Rom 
Stockholm 128, 
Zürich 120.50 
Aktien 
Bank Polski 134,00 
Haberbusch 70,50 

Lilpop 95,00 

Kohle 44,25 

Modrzejow 21,50 

Norblin 104,50 

Ostrowiec 81,50 
Starachowice 61,00 
Zieleniewski 83,50 
Zyrardow 70,50 


Verzinsliche Werte 


8% Konversionsanleihe 69,50 
4% Konsolidierungsanleihe 68,50 
4½% Innere Staatsanleihe 68, 
3% Investitionsanleihe I. Em. 95,00, II. Em. 95,00 
8%0 Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
8% Obligationen der Landeswirtschaltsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
5¼% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5¼½% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 
8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4½¼% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 64,75 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1833) 7 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 65,50 
5%% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Petrikau (1938) 61,75 


sk. Die Schweizer Mustermesse in Basel wird vom 
18. bis 28. März dauern. 


Tendenz für Devisen, Staatsanleihen und Aktien 
etwas schwächer, Pfandbriefe behauptet 


Geet 


Dausſagung 


Für die wohltuenden, von innigſter Teilnahme getragenen Beweiſe treuer Liebe, Freundſchaft und Verehrung, welche uns in ſo überreichem 
Muße durch Wort und Schrift, herrlichſte Blumenſpenden und letztes Geleit bei dem Hinſcheiden unſeres geliebten Entſchlafenen 


Theodor Albert Steigert 


zuteil wurden, ſprechen wir hierdurch unſeren tieſempfundenen Donk aus. Insbeſondere danken wir den hochverehrten Herren Paſtoren der St. Jo- 
hannisgemeinde: Senior Paftor Dietrich, Doberſtein, Lipfhi und Dr. Dietrich für die warmen Troſtesworte im Trauerhauſe, in der Kirche und am 
Grabe, den Herren Mitgliedern des Kirchenrates, der Verwaltung, den Herren Angeſtellten, Meiſtern und der Arbeiterfhaft der Baumwollſpinnerei 
„Theodor Steigert“ A. G., den Herren Sängern des Kirchengeſangvereins der St. Johannisgemeinde und des Lodzer Männergeſangvereins für den 
erhebenden Gefang, ſowie der Lodzer Webermeiſterinnung und allen übrigen Organiſatſonen. 


In tiefem Schmerz: die trauernden Aiinterbliebenen. 


Lum Sonnabend, den 11. März, 
findet im eigenen Qokale die 
diesjährige 


Generalverſammlung 


unferes Vereins ſtatt. Beginn: um 18 Uhr 
im 1., um 20 Uhr im 2. Termin. 
Tagesordnung: a) Protokolle und E 
Entlaftung der Verwaltung, e) Neuwahlen, 
Anträge. . è 
Um zahlreiches und pünktliches Ve 
erſucht Die Verwaltung. 
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Grobe Brodhans 


in neuer Ausgabe 


20 Bände und eln Atlas 
Jetzt 
der ermäßigte Vorbeſtellpreis. 
(Nur kurze Zeit!) 

Sie können 84 Mark (ca, 150 Zloty) 

ſpaxen, wenn Gie fofort beſtellen. 

Nähere Auskünfte bei 

„Libertas“, G. m. b. H., Abt. Buchvertrieb 
Petrikauer Str. 86, Tel. 106,80. 


TH; 


„Sängerhaus‘, 


Sonntag, den 5. März 
um 18 Ahr 


um letzten Malt 


Alles, was im fjaushalt nötig ift an: 
Glas, Porzellan, Küchengeräten, Stein» 


töpfen, Emaille: und Aluminiumgefchter, Bezaubernde 
empfiehlt zu niedrigen Preifen Melodient F a a 


ARNO GUTMANN, Lodz 


Nawrot-Str. 5. Tel. 201-62. 


Das Meffer roſtet? 


Daun taufe das Puhmittel „una 
Flaſchen für 20 Groſchen überall zu haben 


Sumor ohne 


eee eee enen 
Sptiter - — j 
E. Schleich [Em td läge Br Ana 
aihen, „ Du 2 er, an * 
a. d D DV behör, attente empfiehlt in großer Auswahl 
odz, 


Petrikauer 155 
langjähriger Angeftellter der Firma Poftleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und Knelſer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen- 
Va? genau den Augen zugepaßt. 
ichtung! lustauſch von Krankenkaſſenbrinen auf 
Hot Hung, Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. 


Täglich friſche und lebende 


Lachſe, Sander Hechte. 
Karpfen, Korauſchen, 
Schleien und Dorſche 
jowie ſamtl. Räuder- 
waren aus eigener Rau- 
dere empfiehlt zu niedrig- 


„Eine Operette Lodz, Przejazd? 
Zeg grohen J. KUMMER, Lodz Przejazd? 
Formats! Auffriſchung, Vernickelung, Verſllberung, Verge” 


„Fr. Pr.“ mung wird erſeklaſſig ausgeführt. Schärſen von N. 
ſtermeſſern vim, 4672 


„ ein feftli 
Ereignis! aa M ý b e 1 
N. L. g.“ Schlaf u. Speifegimmer (Stih, Kuchen. fomilè 
E SE am 90 0 KA ber WA 
Karten von 1—4. Zloty im Bor- d REESEN, Gu DW faber, ane 
verkauf in der Firma A. Schwalm, . SS 


Petrikauer Straße 150, Telephon 177-86. Elegante 5-Zimmerwohnung 


Wen Preiſen — mit allen Vequemlichteiten, Zentralheizung, Ga⸗ 
rage uſw. in neuem Haufe ab 1. H 


I. Fritze ——ĩ —ĩů e, Cold, bes Aë 
tod, Bandurskiego 1 | Giéffietëei HERE, erfragen, 01 


Tel. 206.71 N Frauen⸗Illuſtrierte Einen unverheſrateten 

À —— = — Hugo Geisler, Sers! Bürghennten fi m) 

Buhbinderaebeitem haue a — mime ec ` ` Wella Dutobenmien fürs Lan 

fein fte SS Salvatorbräu Got D Ee 721 mit An 

LZ z ge EE Unterhaltung, er Buchhaltung ſucht Majetnoss Kotowieclg 

b ‚libeeeineabmungen S EE neen v. 3—1000 PS, Mode, pow. Otem, Wty, 61172 

D gf Be eudhtungs:Ungregate, Wafferpumpen, Hydro⸗ Roman, — ö 
Leopold Nikel, Nawrot 2 rbore Jä sl Lede D e ` Seet, Ein Haus mif 1700 Quadrat. 

Eigene Werkstätten. Telephon 138-11. Let 190.94 And Gan | Handarbeit, großem Platz 

NEE Gelegenpeitskauj! Kurzer ſchwar⸗ Sport, in ZS SE eg ilig, fit 
i lügel ` „l. 350, —. Wull f u verkaufen. Auskunft von 

5 Himlen Se dauert ea el, W. l. KR SE Si Ass Ace nahm, Zei 200408, Weiche J. Sien 
s aji = Plägze verſchiedener Größe, in der Non alles für nur teg ECH 


wenn man gute Nafierjeife, wie „Pixin“ 
es ift, verwendet. 


fikamfkaftr. und Praemyflomwa gelegen, zu wer | 50 Gr Deutſch⸗polniſche Stenotypiftif 

kaufen, Näheres Napisrhomfhiego 11, W. 18. P La 4 mit Kenntniffen der Handelskorreſpondeng fi t 

unterricht und Nachhilfe im Poni teg Gesc, 50 Angebote unter „, T. c an 10 

3 ſchen, Konverfation, Grammatik, Rechtſchreibung, Zeiichriſtenvertriet Oe. a sët Se, . — . 

tüwme, zufammen oder geteilt, ferner heller Fa: ET und Literatur, einzeln und in Libertas „G. m. b. 5. Wir benötigen gebrauchte Mandolinen 

brikſaal und Garage, per 1. April günftig zu der. Gruppen zu 5 Perfonen, Sete monatlich. Biotrtowifa 88, Näheres in der Schriftleitung des „Rriedens‘ 
r. 65. 2993 Kllinfniſtraße 109, Wohn. 10, boten“, Sienkiewiega 60, 


Wydawnictwo i Tiocznia; Tow. a ; ; Odpowiedzialny za dział polityczny: Adolf Kar 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny a É E el; delt lokalmy, dzlal Done Gah d, Tage 
niepolityczne 1 ilustracje: Horst Eson Markgraf, dzial sportowy: Hano Baaai 


SUSANT 455 ff 0 genen GE Adolf Kargel. wé 

X jauptichriftletter; D argelz Verantwortlich für DIS 8 4 

Verlag und Druderei: Verlaasaef, Libertas” G. m. b. H., Lodz T, Plotrroswſta 86. Telegramme. Kurt Seidel für Fefe Wee e EE, 

Verantwortlicher Gefhäftsfüprer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für und Bilderdienſt: Horſt Egon Markgraf; für Sport: Harry Rofe; für den restlichen 
redaktionellen Tert: holt Korgel. C 


den Reffame und Anzeigenteil: Elia Finke; fie bie Oriderd: Alfred Gela. 
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